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„Die Welt der Frau“ 
Donnerstag, den 6. Juni 1920 


Die Lemberger Ausſchreitungen. 


Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 5. Juni. Funes eintraf, machte dem Pogrom gegen kleine 
Die antiſemitiſchen 1 ah find, auf Kinder nur langſam ein Ende. Hierauf drangen 
Grund jetzt authentiſch bekannt werdenden Be⸗ Studenten in das Gomnaftum ein, wo fie chemiſche 
ziten kaum zu verſtehen. Die amtliche Polniſche Apparate kurz und klein ſchlugen. Es 10 für den 
Telegraphenagentur und fogar die rechts ſtehen⸗ Geiſteszuſtand der Studenten bezeichnend, daß fie 
den und judenfeindlichen Blätter geben zu, daß die in ihrer Wut auch die Bilder des Staatsprä- 
angebliche e der Fronleich⸗ bd nten, des Marſchalls Pilſudſki und 
nams-Prozeſſion durch das Herabwerfen von der Dichter Mickiewicz und Slowacki 
Mauerſtücken aus den Fenſtern der jüdiſchen nicht verſchonten, ſondern von den ee 
Schule völlig problematiſch erſchien. unterſchleuderten und in kleine Stücke zerriſſen. 
Allem 1 8 iah nach handelt es ſich um Auf⸗ Die Demonſtranten zogen dann vor die Gebäude 
putſcharbeit der antiſemitiſchen Studenten, weiterer jüdiſcher Inſtitutionen, um Zimmerein⸗ 
richtungen zu demolieren. Inzwiſchen war unter 
der jüdiſchen Bevölkerung eine ſchwere Pur 
nik au se ebrochen. Eine Abordnung begab 
ſich zum Wojewoden, wo ihnen erklärt wurde, 
nicht kompetent zu fein. Daher konnten die 
Studenten am Abend gegen jüdiſche Geſchäfte 
und Häuſer vorgehen, zumal ſie eine ergiebige 
Anterſtützung durch dunkle Elemente erhielten, die 
155 ihnen angeſchloſſen hatten. Im Betrieb einer 
züdiſchen Zeitung wurde ſogar die ſchwere 
Rotationsmaſchine völlig zertrüm⸗ 
mert. Die Polizei, die zu ſpät eingriff, be⸗ 
ſchränkte ſich auf die Verhaftung von etwa 50 
Studenten, um deren Freilaſſung ſich die Rektoren 
der Hochſchulen bemühten. Die Be örden ver⸗ 
weigerten dies jedoch und übergaben die Studen⸗ 
ten dem Anterſuchungsrichter. 
In der Stadt herrſcht eine ſtarke Panik. 
zm een empfindet man das Ver⸗ 
halten der Polizei offenbar nicht als ganz richtig, 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
Ar. 127 


die IV. Internationale. 


Von Axel Schmidt. 


Sinowjews Rat, die Trotzkiſten von 
ihrem Führer zu trennen, beginnt Früchte 
zu tragen. Die Ausweiſung Trotzkis be⸗ 
deutet innerpolitiſch für Stalin unzweifel⸗ 
haft einen Erfolg. Trotzkis Fühlungnahme 
in Europa nicht nur mit ſeinen dortigen 
Anhängern, ſondern auch mit bürgerlichen 
Blättern, hat in Moskau viel Staub auf⸗ 
gewirbelt. Viele ſeiner Anhänger wur⸗ 
den ſtutzig. Es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, 
daß Stalin von links gegen die rechte 
Oppoſition Unterſtützung bekommen wird. 

Anders verhält es ſich mit den Kommu⸗ 
niſten in Europa. Dort beginnt Trotzkis 
agitatoriſche Kraft zu wirken. Der Plan, 
unter Trotzkis Führung eine IV. Inter⸗ 
nationale zu bilden, die die von Stalin 
„ſabotierte“ Weltrevolution energiſch be- 
treiben ſoll, ſcheint in Moskau nicht ge⸗ 
ringen Schrecken hervorzurufen. Die Wahl 
Schmerals, des früheren Führers der 
tſchechiſchen Kommunisten, zum proviſo⸗ 
riſchen Leiter der III. Internationale an 
Stelle des rechtsoppoſitionellen Bucharin, 
ijt nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß 
Moskau der Gründung Trotztis ein Paroli 
bieten will. Augenſcheinlich erhofft man 


Schnelle Sühne für Oppeln. 
Oppeln, 4. Juni. 

Heute begann ein Prozeß gegen zehn An⸗ 
geklagte, die ſich an dem Aeberfall auf Mit⸗ 

lieder des Kattowitzer Stadttheaters beteiligt 

en ſollen. Die Anklage lautete auf gemein⸗ 
gen Hausfriedensbruch und groben Unfug in 
ateinheit mit tätlicher Beleidigung. 

Der Anklage vertreter führte u. a. aus: 
„Wir ſind verpflichtet, der —. — Minderheit 
in Deutſchland Schutz zu gewähren, wir haben 
nur dann Grund zur eſchwerde, wenn die deutſche 
Minderheit in Polen geſchädigt wird. Deshalb 
müſſen die Strafen empfindlich ſein.“ 

Der Verteidiger bat um eine möglichſt 
milde Beſtrafung der Angeklagten. Vor allem 
ſei ihre Jugend und das politiſche Motiv, das den 

Anlaß zur Tat gegeben habe, ein Strafmilderungs⸗ 
grund. Der Verteidiger ſchloß ſeine Ausführun en 
mit den Worten: „Meine Herren, ſprechen Sie 
objektives Recht für Beutſche und hören 
Sie nicht darauf, was das Ausland etwa über 
Ihr Arteil ſagen könnte.“ l 

Das Urteil lautete: Sämtliche Angeklagten 
werden 1 7 gemeinſamen Hausfriedensbruches 
zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Der 
angeklagte Nationalſozialiſt, der ſich des Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig gemacht 
hat, erhält eine Zuſatzſtraſe von einer Woche.“ 

In der Arteils begründung heißt es 
u. a.: „Das Gericht nimmt gemeinſamen 
„ ruch als erwieſen an. 

ie tätliche Beleidigung in Tateinheit mit grobem 

Unfug konnte das Gericht nicht als erwieſen an⸗ 

nehmen, weil nicht nachgewieſen werden konnte, 
daß es gerade die Angeklagten waren, die die 


die Anlaß zu einem ſchweren Judenpogrom geben 
ſollte. Nach Preſſeberichten haben die Lemberger 
Ereigniſſe folgenden Verlauf genommen: f 

Als die Prozeſſion an dem Gebäude des jüdi⸗ 
chen Gymnaſiums vorbeikam, in dem an dieſem 
age der Unterricht jtattfand, war gerade Pauſe. 
Die Schüler lärmten in den Klaſſen, und einige 
ſchauten auf die Straße hinaus. Dabei iſt es 
möglich, daß einem der Kinder das 4 8 5 
aus der Hand fiel. Jedenfalls er choll aus der 
Prozeſſion der Ruf: „Die Judenbengels verſpotten 
unſere Religion,“ worauf mehrere Leute in die 
jüdiſche Schule eindringen wollten, doch daran 
1 75 ert wurden. Der Geiſtliche, der die Pro⸗ 
zeſſion führte, hat in einer Preſſeunterredung er⸗ 
klärt, daß die Prozeſſion in Ruhe und 
Ordnung zu Ende geführt worden 
ei. 


Am nächſten Tage aber verſammelten ſich, nach⸗ 
dem inzwiſchen ein Hetzaufruf verbreitet 


E A worden war, um 10 Uhr morgens etwa 500 do eine beſondere Unterſuchung einge⸗ im Kreml von dieſer Wahl des in Europa 
e ein Erna dieſem Grunde 15 tps 3 nte x : vor dem jüd aa 5 n x rt worden iſt. . fon A man fd gut bekannten Politikers eine belebende 

2 ymnajtum und begannen in unmenſch⸗ darüber, wie ein einſei iger Bericht der i i Fili x z 

wii Uder-üheile BALLE Iu DAAT DOAIA Wirkung in den Filialen der III. Inter 


Polaiſchen Telegraphenagentur über die Lember- 
ger Vorfälle m 99 T1 ch geweſen iſt. 


Unlerzeichnung der Alliierten. 


der Yonng-Blan. — Die belgiſche Markfrage. 


Im Laufe des geſtrigen ar Het = haben ſich] deutſche Delegierte ift ſicher unglücklich dar⸗ 
die Alliierten mit dem Briefe Dr. Schachts über, daß er ji bereit erklärt hat, ſo viel bos 
über die belgiſche Markfrage befaßt. Belgiſcher⸗ [bezahlen, und die Gläubiger ſind zweifellos 
ſeits wurde dieſer Brief als ungenügend be⸗ 1 weil ſie nicht mehr erhalten 
eichnet, und die er verſuchten e können. Aber letzten Endes iſt es befriedigend, 
aß ſowohl unter den rklärungen unter⸗ daß feſte und regelmäßige Zahlungen geſichert 


erliner 
einander wie zwiſchen den Berliner Erklärungen find. Was die Vereinigten Staaten betrifft, ſo 
können ſie es ſich leiſten, zufrieden zu ein, 


und den Pariſer Erklärungen Widerſprüche be⸗ 2 A 
ſtänden. Daraufhin wurde geſtern abend die da die Gläubiger Deutſczlands ihre Schuldner 
ſind und die deutſchen Zahlungen regelmäßig an 


Sitzungabgebrochen und auf heute vertagt. 1 di 
Im Laufe des heutigen Vormittags wurden die Vereinigten Staaten weitergehen werden. 


von den Deutſchen neue Nachweiſe geliefert, 


nationale. Damit nicht genug, hat die 
III. Internationale an alle ihre Gruppen 
einen Aufruf mit dem Befehl erlaſſen, 
ſofort den ſchärfſten Kampf gegen die 
IV. Internationale aufzunehmen. 
Trotzti iſt die Antwort nicht ſchuldig ge⸗ 
blieben. Er läßt im „Daily Herald“ die 
Behauptung der „Times“ dementieren 
daß er im Einverſtändnis mit Stalin nach 
Konſtantinopel gereiſt ſei, um von dort 
aus die Leitung der Propaganda für die 
Weltrevolution zu betreiben. Weiter 
nennt er es „eine dumme Lüge“, daß 
er ſich nach Moskau gewandt habe, um 
ſeine Rückkehr nach Sowjetrußland 
zu betreiben, wofür er volle Unterwerfung 
unter Stalins Diktatur angeboten habe. 


’ Macdonald hilft Streſemann Die Polizei, die in dieſem Falle mit großer Ver⸗ 
Ramſay Macdonald, de: Sieger der engli- 
ſchen Wahlen, veröffentlicht im Juniheft der 
„Zeitſchrift für Geopolitik“ (Verlag Vohwinkel 
Berlin⸗ Grunewald) ein klares Bekenntnis zum 
deutſchen Standpunkt in der Minderheiten⸗ 
frage. Er führt nach einer Kritik der „Brutali⸗ 
tät der Sieger“ und der „leichtſinnigen Behand⸗ 
lung des Minderheitenproblems“ in den Friedens⸗ 
verträgen folgendes aus: 

„Man darf den Minderheiten nicht den letzten 
Ausweg verſperren, den V lterbund als Friedens⸗ 
ſtifter anzurufen. Es iſt ein großes Un- 
glück, daß die Kontrolle des Völter⸗ 
bundes über das Verhältnis der 
Staaten zu ihren Minderheiten lich 
nicht auf die vor dem Kriege beſte⸗ 
henden Staaten wie Italienerſtreckt, 
daß ſie ſogar praktiſch noch vermindert wurde. 


Dem müßte ſofort durch die Einſetzung einer wirk⸗ 
famen Völterbundsauſſicht abgeholſen werden. Die 
techniſchen Schwierigkeiten für das Einbringen 
einer Petition müſſen weggeräumt werden; ferner 
müßten die Verteidigungsgründe der angeklagten 
Staaten veröſſentlicht werden. Endlich könnte ein 
permanenter Minderheitenausſchuß, ähnlich der 
Mandatskommiſſion, ſchnell geſchaſſen werden und 
müßte unter Ausſchluß jeder Geheimdiplomatie 
arbeiten. Dr. Streſemann kündigte nach ſeinem 
von anderer Seite provozierten Pro⸗ 
teſtausbruch im Dezember in Lugano an, daß 


er die ganze Frage des Schutzes der Minderheiten p 


bei der nächſten Vollverſammlung des Völker⸗ 

bundes aufrollen würde. I eder, der ſich für 

die Sicherung des Friedens in Europa 

einſetzt, wird ihm von Herzen guten Er- 
olg wünſchen.“ 


die die belgiſchen Behauptungen widerlegten. 
Die Verſuche, die deutſche Gruppe ins Unrecht zu 
ſetzen, gingen natürlich weiter, und die ganze 
Verhan 3 leit war aufgehalten dadurch, 
Mi die Belgier ihre Delegierten aus den Kom⸗ 
miſſionen zurückgezogen haben. 

Unter den G äubigern iſt es im Verlaufe der 
eutigen Sne p einer Einigung gekommen. 
anach werden die Alliierten das Gutachten 
nur mit Vorbehalt unterſchreiben, 
und dieſer Vorbehalt wird darin beſtehen, daß 
der Young-Plan nicht in Kraft treten ſoll, 
evor die belgiſche Markfrage geregelt ijt. 
Deutſcherſeits wurde u dieſem Standpunkt der 
Alliierten noch keine Stellung genommen. 

Die belgiſche Markfrage wurde danach für den 
Augenblick zurüdgejtellte und man trat wieder 
in die Verhandlungen über den Bericht ein. 


Rückblick des „Matin“ auf die Sach; 
verſtändigenkonſerenz. 

Paris, 5. Juni. (R.) Der Außenpolitiker des 
„Matin“ veröffentlicht bereits heute eine Art 
Epilog zu den Arbeiten des Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuſſes. Er ſchreibt, die Sachnerſtändigen 
hätten unter ungeheuren Schwierig ⸗ 
keiten ihre Pflicht getan. yest müßten Die 
Regierungen und Parlamente auch 
ihre Pflicht tun. Sie würden daran denken 
müſſen, daß das, was geſchehen fei, unter zwei 
Geſichtspunkten betrachtet werden müſſe. enn 
man auf die Vergangenheit zurückblicke, dann 
handle es f um die direkte Fortſetzung 
der geſchichtlichen Unterredungen von Toiry. Da⸗ 
mals hätten ſich Briand und Streſemann 
über Geſamtleiſtungen verſtändigt und eine Teil- 
mobiliſierung des Dawesplanes ins Auge gefaßt. 


Noch iſt nicht erſichtlich, wie ſich Trotzti 
die Bildung der IV. Internationale denkt, 
da die bisherigen kommuniſtiſchen Gebilde 
in Europa in vollſtändiger Abhängigkeit 
von Moskau leben. Nicht nur politiſch 
wurden ſie von Sowjetrußland komman⸗ 
diert und mußten, wie der Maiputſch in 
Berlin zeigte ohne gefragt zu werden, auf 
die Barrikaden gehen, ſondern ſie wurden 
auch finanziell von Moskau ausgehalten. 
Nicht allein bei den Parlamentswahlen 
in den europäiſchen Staaten wurden den 
dortigen Kommuniſten die nötigen Mittel 
von der III. Internationale geſandt, ſon⸗ 
dern auch bei Streiks floſſen die Gelder 


— ke — ONA um 6 Uhr finde: eine Boll: Nate aa die Beanie den Pat der reichlich disch Mees Bei ey jeder 

igung ſtatt. arit und die öffentliche Meinung in Amerika kommuniſtiſche Parteifunktionär in Europa 

Ba Bett zu Ehren der deutſchen Londoner Stimmen zur pariſer ſich zu dieſer Operation herbeiließen, aber dank unbarmherzig aus ſeiner Stellung, wenn 
di dieſer Friſt habe die Operation größere Ausmaße ; : : 

Sachverſtändigen. Vereinbarung. angenommen, denn man mobiliſtere jetzt die ge⸗ er fih herausnahm, eine eigene Meinung 


Paris, 5. Juni. (R.) Die Vereinigun der 
Korreipondenten deutſcher Zeitungen in Paris 
beranitaltete geſtern abend, aljo zu einer Zeit, 
da die Beendigung der Arbeiten der Reparations⸗ 
onferenz unmittelbar bevorſtand, zu Ehren der 
deutſchen Delegierten ein Eſſen, an dem u. a. der 


London, 5. Juni. 
barung ſagen die „Times“ in einem Leitartikel: 
Wie umſtändlich auch der Weg war, das Ziel iſt 
erreicht, und das ijt letzten Endes das Ein: 
34g e, worauf es ankommt. Gegenwärtig läßt 
noch nicht vorausſehen, wie das Abkommen 


(R.) Zur Pariſer Verein⸗ 


ſamte eigentliche Reparationsſchuld abzüglich der 
Kompenſationszahlungen für die interalliierten 
Schulden. Wenn man in die Zukunft blicke, könne 
man ſagen, daß man vorbehaltlich der Zuſtim⸗ 
mung der Regierungen und der Parlamente den 
erſten Akt der Genfer Entſchließung der Re- 


zu beſitzen. Der ſtändige Wechſel in der 
Leitung der kommuniſtiſchen Partei in 
Deutſchland iſt z. B. weniger auf Ausein⸗ 
anderſetzungen innerhalb der Partei zu⸗ 
rückzuführen, als vielmehr auf Befehle 


lch noch K 
deutſche Botſchafter von Hoe ſch, Botſchaftsrat ich im einzelnen bewähren wird, aber es iſt be⸗ Banden vom September durchgeführt habe. aus Moskau. ; 
Dr. Mieth und andere Mitglieder der Botſchaft, reits genug über feine Hauptzüge bekannt, um Das Noeparationsprohlem habe feine endgül« Trotzti wird es nicht leicht haben, ähn⸗ 
ger Vorſitzende der Kriegslaſtenkommiſſion Dr. den Beweis führen zu können, daß die Sachver⸗[tige Löſung erfahren. Verhandlungen über lich große Mittel zu beſchaffen, um einen 


d uppel, und einige unmittelbare Mitarbeiter 
er Delegierten teilnahmen. Der Vorſitzende der 


ſtändigen ihre ſchwierige 11 erjotgreid ges 
he 


löſt haben. Für dieſes glückliche Ergebnis ſchuldet 


die Rheinlandräumun 


g könnten und müß⸗ 
ten jetzt im vollen 


uten Glauben zwi⸗ 


geplanten IV. Internationale gegen die 


Vereinigung, Dr. Stahl, dankte den Delegierten | der Ausſchuß viel der dauernden Geduld und dem ſſchen den interejjierten Ländern eingeleitet werden. III. Geltung zu geben. Andererſeits aber 
für die eme und ſchwierige Aufgabe, die fic | unermüdlichen Takt des Vorſitzenden Owen 7 hat Trotzki ſeinen internationalen Ruf in 


durchgefi . , j 
geführt haben. Dieſem Dank ſchloß ſich Bot- 
Hafter von Hoeſch an. een kient Dr. 
t Hadt hob in feiner Rede hervor, daß die Ver⸗ 
deter der deutſchen Preſſe in Paris, trotzdem ſie 
zelleicht nicht alles gebilligt haben, was jeitens 
er Delegierten geſchehen jei, der Löſung eines 
Problems im höheren Intereſſe der all- 
gemeinen Verſtändigung und des Friedens ihre 
irkunasvolle Unterjtügung geliehen hätten. 


Young. Der hat wiederum den Wert des in⸗ 
offiziellen amerikaniſchen Beiſtandes bewieſen, 
der während der letzten Jahre Europa ſo zum 
Nutzen gereichte. 

„Morningpoſt“ ſagt in einem Leitartikel: Die 
Sach verſtändigenkonferenz hat jo lange gearbeitet 
und iſt durch ſo viele Kriſen gegangen, daß die 
ganze Welt über die Nachricht von der glatten 
Beendigung ihrer Aufgabe aufatmet. 


Poincaré fordert Berlagung der 
Neparationsinkerpellaſionen. 
Paris, 5. Juni. (R.) Die Abſtimmung in der 
Kammer über den Antrag der Regierung die 
Debatte über die Reparationsinterpellationen bis 
zum 25. Juni zu vertagen, ergab, nachdem Poin⸗ 
caré die Vertrauensfrage geſtellt hatte, für die 


Der 1 321 Stimmen gegen 249 Stimmen. 


die Wagſchale zu werfen, dem die jetzigen 
Machthaber in Moskau nichts Aehnliches 
an die Seite ſtellen können. Selbſt der in 
Rußland allmächtige Stalin iſt in Europa, 
da er die ruſſiſchen Grenzen niemals ver⸗ 
ließ, wenig bekannt, zumal er es auch in 
Moskau nicht liebt, ſich viel dem „Volke“ 


> Dojener Tageblatt = 


zu zeigen. Europa könnte es recht ſein, 
wenn zwiſchen Trotzki und Stalin ein hef⸗ 
tiges Ringen um die Seele der Kommu⸗ 
niſten in Europa anhöbe. Das würde nicht 
nur den Druck auf die ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien, ſondern auch die Gefahr kommu⸗ 
niſtiſcher Putſche verringern. 


Je mehr die ältere Generation 

ſowjetruſſiſchen Führer, die mit Len. 

hochkamen, von der politiſchen Bühne, je. 
es durch den Tod, oder infolge Zerwürf⸗ 
niſſe mit Stalin abtritt, um ſo mehr erhält 
der Moskauer Kommunismus „natio⸗ 
nales“ Gepräge. Oder, richtiger geſagt, 
antieuropäiſches. Stalin ſelbſt und 
ſeine vertrauteſten Mitarbeiter gehören 
nicht nur der jüngeren Generation an, 
ſondern beſitzen auch kaum internationale 
Zuſammenhänge mit Europa, weil ſie ihre 
politiſche Karriere während des Welt⸗ 
krieges oder hinter den Mauern der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Iſolierung machten. Dieſer 
Kreis hat eine völlig andere politiſche Ent⸗ 
wicklung durchgemacht, wie die Kommu- 
niſten in Europa. Dieſe erhielten mehr 
oder weniger ihre Schulung durch die 
ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften und die ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien. Daher ſchwenken oft 
auch wieder deutſche Kommuniſten zur 
Sozialdemokratie zurück. Auf die Dauer 
werden ſie es überdrüſſig, die Befehle aus 
Moskau auszuführen, die ſo gar nicht auf 
die gänzlich anders gearteten Verhältniſſe 
in Deutſchland Rückſicht nehmen wollen. 
Die Entkleidung des engliſchen Kommu⸗ 
niſten Cook (des Führers des Bergarbeiter⸗ 
ſtreiks) feiner Moskauer Titel und Wür⸗ 
den — „Ehrenarbeiter“ der Roten Berg- 
arbeitergewerkſchaft und Beſitzer des Noten 
Sternes —, und ſeine wegwerfende Ant⸗ 
wort auf dieſe Moskauer Erklärung, iſt 
für die gänzlich verſchiedene Mentalität in 
Sowjetrußland und Europa bezeichnend. 


In Europa bricht eben immer wie- 
der die politiſche Vernunft durch, 
während in Moskau die rote Doktrin 
blutige Orgien zu feiern liebt. 
Trotztis IV. Internationale hätte daher, 
da ſie auf die Gedanken der europäiſchen 
Kommuniſten Rückſicht nehmen würde, 
einige Ausſicht auf Entwicklung, wenn es 
Trotzki gelingen ſollte, genügend Mittel zu 
erhalten. An dieſer Aufgabe aber dürfte 
Trotzki ſcheitern. Nicht nur Weltkriege, 
auch Propaganda für Weltrevolutionen 
koſten Geld, viel Geld. ’ 


— 


Die deutfche Reichsbahngeſellſchaft 
im Jahre 1928. 

Berlin, 5. Juni. (R.) Die Einnahmen der 

deutſchen Reichsbahngeſellſchaft für das Jahr 1928 

find? mit 5159 Millionen etwa Milli⸗ 

onen Rei im Vorjahre 

ein Betriebs⸗ 


mark größer als 
5039). ergibt hiermit 

ug von (881) Millionen Reihs- 
mark, von denen für den Dienſt der Reparations⸗ 
ſchuldverſchreibungen 658 Millionen Mark Ver⸗ 
wendung finden. Es verbleibt wg; Vortra 
ein Reingewinn von 249 Millionen Reichsmar 
wovon an Vorzugsdividende 76 Millionen Mar 
zu en find, je u der Vortrag für 1929 faſt 
unverändert 173 Millionen Reichsmark beträgt. 


Ueber das neue Geſchäftsjahr wurde noch mit⸗ 
geteilt, daß ſich für die erſten 4 Monate ein Ein⸗ 
nahmeausfall von etwa 31 Millionen Reichsmark 

ergeben hat, der faſt ausſchließlich auf den P er- 

onen verkehr entfällt. Durch den Froſt find 
ehrausgaben von 27 Millionen Mark entſtan⸗ 
den, ſo daß gegenüber dem Voranſchlag ſich ein 

. von 57 Millionen Reichsmark 

ergibt. 


. 


Zur bevorſtehenden Ralsſitzung 
in Madrid. 


Der japaniſche Botſchafter in Paris Adatſi 
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Baldwin zurückgetreten. 


die Neubildung des Kabinetts. 


London, 4. Juni. 


Amtlich wird bekanntgegeben, daß Premier⸗ 
miniſter Baldwin zurückgetreten iſt. 
* 


Der Rücktrittsbeſchluß Baldwins findet in 
der Preje allgemeine Billigung. Selbſt 
diejenigen konſervativen Organe, die die Ret- 
tung von einer konſervativ⸗liberalen Koalition 
erwartet hatten, können nicht umhin, zuzugeben, 
daß Baldwin den einzig möglichen Weg gewählt 
hat. Die „Times“ ſchreiben, daß die Entſcheidung 
Baldwins ein Beweis für „fair play“ ſei, und 
drückt die Hoffnung aus, daß die neue Regie⸗ 
rung Macdonald auch in Zukunft auf „ſair play“ 
117 den anderen Parteien im Parlament rechnen 

nne. 

Das Programm des heutigen Tages iſt folgen⸗ 
des: Baldwin begibt ſich heute morgen nach 
Windſor und wird etwa um die Mittagsſtunde 
vom König in Privataudienz empfangen wer⸗ 
den. Der Zuſtand des Königs läßt eine kurze 
Beſprechung mit Baldwin durchaus zu. Hier⸗ 
über iſt Baldwin vom Privatſekretär des Königs 
unterrichtet worden, der ihn am Sonntag be⸗ 
ſucht hatte. Baldwin wird der Tradition ent⸗ 
ſprechend von ſeinem Recht Gebrauch machen, 
dem König ſeinen Nachfolger zu empfehlen, und 
wird Macdonald in Vorſchlag brin: 
gen. Gewiſſe umlaufende Gerüchte, nicht Mac⸗ 
donald, ſondern Edward Thomas werde das 
Kabinett bilden, entbehren der Begründung. Der 
König wird dann ſofort Macdonald zum Beſuch 
nach Windſor einladen. Von dem Kräftezuſtand 
des Königs und dem Gutachten der Aerzte hängt 
es ab, ob dieſer Empfang Macdonalds noch heute 
oder erſt morgen früh ſtattfinden wird. Mac⸗ 
donald hat die Abſicht, zunächſt ein reines La⸗ 
bour⸗Kabinett zu bilden und ohne perſonale 
Verhandlungen mit den Liberalen am 25. Juni 
vor das Parlament zu treten. Das 
Parlament wird am 25. Juni nur zur Entgegen⸗ 
nahme der Verleſung der Thronrede zuſammen⸗ 
treten. Dieſe Thronrede wird Macdonald in 
der Zwiſchenzeit ausarbeiten. Sie enthält das 


Regierungsprogramm der kommenden 8 


Seſſionsperiode. Die Liberale Partei wird 
es von den Programmpunkten dieſer Thronrede 
abhängig machen, ob ſie die Arbeiterpartei nur 
durch Stimmenthaltung unterſtützt oder ob ſie 
für die Arbeiterpartei ſtimmt oder ob ſie etwa 
durch Annahme eines von den Konſervativen 
einzubringenden Mißtrauensvotums die Minder⸗ 
heitsregierung Macdonalds ſtürzt. Dieſer letzte 
Kurs iſt unwahrſcheinlich. Wahrſchein⸗ 
licher iſt vielmehr, daß die Liberalen der Arbei⸗ 
terpartei eine gewiſſe Friſt geben, in der eine 
Umbildung der Regierung im Sinne der Koali- 
tion durchzuführen iſt. 

Ueber die Perſönlichkeit des neuen Außen⸗ 
ſekretärs laufen immer noch die verſchiedenſten 
Vermutungen um. Außer Lord d'Aber non 
wurde geſtern auch der Name von Lord Cecil ge⸗ 
nannt. Alle dieſe Spekulationen dürften unzu⸗ 
treffend ſein. Macdonald legt beſonderen Wert 
darauf, den Außenſekretär aus den Reihen der 
Arbeiterpartei zu ſtellen. Neben Tho- 
mas wird heute als ausſichtsreicher Kandidat 
wieder Sir Mosley, der Schwiegerſohn Lord 
Curzons, genannt. In dieſem Falle müßte Mac⸗ 
donald für Thomas einen anderen Poſten fin⸗ 


wird den Vorſitz auf der 55. Tagung des Völker- den, was jedoch ſchwierig fein dürfte, da Thomas 
bundrates führen, die in der ſpaniſchen Haupt: ſeinen Anſpruch auf das Außenminiſterium nicht 


abi eröffnet werden wird. 


fallenlaſſen dürfte. 


Am Mittwochnachmittag tritt der Partei⸗ 
ausſchuß der Arbeiterpartei zuſammen 
und beginnt die Formulierung des in der Thron⸗ 
rede niederzulegenden Regierungsprogramms. 
Lloyd George iſt immer noch auf ſeinem 
Landhauſe in Surxey und beſchränkt ſich darauf, 
durch die liberale Preſſe der Arbeiterpartei Rat: 
ſchläge zu erteilen. Sein heutiger Ratſchlag 
lautet: „Es würde ſich für Macdonald empfehlen, 
die Gebote der allgemeinen Anſtändig⸗ 
keit auch gegenüber den Liberalen zu be⸗ 
folgen.“ 


Das künftige Kabinett. 
Arbeiter und Lords. 


In parlamentariſchen Kreiſen bezeichnete man 
heute vormittag die folgende Zuſammenſetzung 
des Kabinetts Macdonald als „äu er wahr: 
ſcheinlich“, wobei man noch den Borb t machen 
muß, daß es zweifelhaft erſcheint, ob Hender⸗ 
jon nach den Anſtrengungen des Wahlfeldzuges 
bereit ijt, das Amt des Außenminiſters zu über: 
nehmen. 

remierminiſter: Macdonald. 
ordſiegelbewahrer: Clynes. 

Lordpräſident: Lord Parmoor. 

Schatzkanzler: Snowden. 

3 Dalton. 

ominions und Kolonien: Thomas. 

Außenminiſter: Henderſon. 

Kriegsminiſter: old. 

Miniſter für Indien: Lord Olivier. 

Luftfahrtmini ter: Lord Thomſon. 

Marineminiſter: Viscount Chelmsford. 

e eee Trevelyan. 

eſundheitsminiſter: Sir Oswald Mosley. 

Ackerbau: Buzton, \ 

Miniſter für Schottland: Graham oder Tom 

Johnſton. 

Erziehung: Mih Sujan Lawremce. 

Arbeitsminifter: Arthur Greenwodd. 
Penſionsminiſter: Roberts. 

Poſtminiſter: Hartshorn. 


Macdonald über ſeine politik. 


Paris, 5. Juni. (N.) Macdonald hat einer 
Mitarbeiterin des „Petit ariſien“ ein 
Interview gewährt, das Ausblicke auf die künf⸗ 
tige engliſche Politik unter der Regierung der 
Arbeiterpartei gibt. Macdonald betonte, daß die 
Arbeiterpartei eine praktiſche Abrüſtungs 
und riedenspolitit nachdrücklich 
verfolgen werde. Hinſichtlich des Zuſammen⸗ 
arbeitens der Nationen erklärte Macdonald: Es 
handelt ſich nicht um Ententen oder um Bünd⸗ 
siji. Das find manche Stationen einer vers 
alteten Mentalität. Die Arbeiterpartei will 
eine ganz neue Aera europäiſcher Zu⸗ 
ſammenarbeit einleiten. Es fol keine 
Rivalitäten, keine Geheimdiplomatie mehr geben, 
keine Verträge zugunſten eines Landes oder gegen 
ein Land. Das alles muß verſchwinden. 8 
iſt es, was man im Verhältnis der Völker zu⸗ 
71777 braucht: Luft, Licht und guten 

illen. 

Auf die Frage: Glauben Sie, daß die Verein: 
barung, die in Paris bevorſteht, die Frage der 
Reparationen und der interallierten Schulden 
endgültig regeln wird?“ antwortete Macdonald, 
man dürfe nicht ge verſchiedene Probleme ver- 
wechſeln. Die Reparationen und die Schulden 
ſeien nicht dasſelbe Bei der Prüfung der 
letzten Frage würden die Vereinigten Staaten 
viel zu jagen haben. Die Diskuſſion müſſe qut 
neuen Grundlagen wieder aufgenommen werden. 
In der Frage der Schulden, wie in der Frage 
der Abrüſtung beabſichtige die Arbeiterpartei fié 
unverzüglich mit Hoover in Verbindun 
zu ſetzen und in enger Fühlungnahme mit 
dieſem zuſammen zu arbeiten. 


vor einem bureaukratiſchen Einſchlag zu 


Sur Entſtehungsgeſchichte der 
Landesausſtellung. 


Der Generaldirektor der Poſener Landesaus⸗ 
ſtellung Dr. St. Wachowiak hat in der Zeit⸗ 
ſchrift „Przemyſt i Handel“ die Entſtehungsge⸗ 
ſchichte der Landesausitellung geſchildert. Nach 
einigen einleitenden Worten ſchreibt Herr Dr. 
Wachowiak: 

„Der Gedanke der Abhaltung einer Landesaus⸗ 
ſtellung iſt nicht neu. Die Angelegenheit wurde 
bereits im Jahre 1924 erörtert. Die Autoren 
dieſes Gedankens glaubten in einigen Jahren 
eine Landes⸗ und zugleich internationale Aus⸗ 
ſtellung in Warſchau organiſieren zu können. 
Doch bald ſtellte fih die Undurchführbar⸗ 
keit des Projektes heraus, und der Plan wurde 
begraben. 

Im Jahre 1926 lebte der Gedanke wieder auf. 
Es wurde ein interminijterielles Komitee gegrün⸗ 
det, welches die Lage jedoch ſchon vorſichtiger be⸗ 
urteilte und zur Einſicht kam, daß eine ſolche 
Ausſtellung vor dem Jahre 1935 nicht zu verwirk⸗ 
lichen ſei. 

Im ſelben Jahre gab der Präſident von Poſen 
Herr Ratajjfi nach längerem Studium über 
Erfahrungen und Erfolge verſchiedener Ausſtel⸗ 
lungen des Auslandes den Anſtoß, zur Ehrung 
des zehnjährigen Beitundes der polniſchen Nepu⸗ 
blif eine allgemeine Landesausſtellung in Posen 
zu veranſtalten. Der Termin wurde auf den 
e und Sommer des Jahres 1929 feſt⸗ 
geſetzt.“ 

eiter erzählt Dr. Wachowiak von den 
Schwierigkeiten der erſten Organi⸗ 
ſie rungsarbeiten, als das Vertrauen im 
Lande zur Ausſtellung als zu einer riskanten und 
1 10 unbekannten Sache verſchwindend gering 
war. Es tauchte immer wieder von verſchiedener 
Seite die Frage auf, ob die Ausſtellung über: 
haupt einen Zweck habe und notwendig fei, 

Endlich waren die Vorarbeiten ſoweit vor⸗ 
gerückt, daß man an die Gründung von Komi⸗ 
tees denken und die allgemeinen Grundzüge der 
3 feſtlegen konnte. 

Als Abſchluß dieſer Arbeiten wurde ein aus 
ſechs Mitgliedern beſtehender Verwaltungsrat 
und ein Hauptausſchuß gebildet, in den 40 Per⸗ 
. aus den verſchiedenſten Teilen Polens 
eingeladen wurden. Die obigen Behörden nah: 


men ihre Tätigkeit mit dem 1. Mai 1927 cuf. 
Weiter lejen wir in dem intereſſanten Bericht: 

„Bereits nach wenigen Women mühſeliger Stu⸗ 
dien kamen wir zu der Ueberzeugung, daß ein 
ungemein präziſer Verwaltungsapparat nötig ijt, 
wenn die ungeheure Arbeit in zwei Jahren be⸗ 
wältigt ſein fo . Gegen Ende des Jahres 1927 
wurde eine aus acht Mitgliedern beſtehende Di⸗ 
rektion beſtellt. Am den 8 

Datura u einer Mri 
entſchied der Hauptausſchuß zu einer Ar 
Bejonalunien und übergab dem Generaldirektor 
ugleich auch den 5 im Verwaltungsrat. 
Dies erwies ſich im Laufe der Zeit als äußerſt 
3 da infolge der Harmonie zwiſchen 
Verwaltungsrat und Direktion die zahlreichen 
auftauchenden Schwierigkeiten raſch und in Ruhe 
beſeitigt wurden. y 

Die Ausſtellung ſelbſt wurde in 32 Gruppen 
eingeteilt. Bereits im September 1927 wurde ein 
Statut für Ausſteller ausgearbeitet. da ab 
begann die fieberhafte Arbeit an der Werbung 
von Ausſtellern aus Pete Polen. In derſelben 
Zeit wurde auch die Beteiligung der Regierung 

eſichert, was auf die Stellungnahme landwirt⸗ 
f aftlicher, induſtrieller und handwerklicher Bers 
bände zur Ausſtellung von entſcheidendem Ein⸗ 
fluß war. SEN 2 

Worin beſtanden nun die größten Schwierig⸗ 
keiten bei der Organiſierung der Allgemeinen 
Landesausſtellung in Poſen? 

Die Organiſatoren von Ausſtellungen in dem 
Maße, wie es die Poſener ijt, verbrauchten für ihre 
Arbeit fünf bis ſechs Jahre. Die durchführenden 
Organe erhielten zumeift entweder von der Re⸗ 

ierung oder von Kommunal» ſowie ſonſtigen 
Verbänden im voraus feſtgeſetzte Ft p mit 
welchen ſie arbeiten konnten. Die Friſt hingegen, 
die der Landesausſtellung zur Verfügung ſtand, 
betrug nur zwei Jahre, und die Sorge um die 
Mobiliſierung von Geldmitteln wurde außer einer 
Subvention von ſeiten der Stadt Poſen in Höhe 
ff einer Million Zloty der Verwaltung über⸗ 
aſſen. 

Es beſtand auch noch eine andere Schwierigkeit: 
Mit Rückſicht auf die kurze Zeit mußte ſof or! 
mit dem Bau großer Hallen und Pavillons be⸗ 
gonnen werden. Die Verträge mit den Bau⸗ 
unternehmern waren nicht abgeſchloſſen, und die 
Maſſe der Ausſtellenden wuchs ſtändig, da das 
Vertrauen der Oeffentlichkeit zu unjerem Unter- 
nehmen ſich von Tag zu Tag ſteigerte. Es jtellte 
ſich auch die . heraus, große Bau- 
parzellen zu erwerben. Doch mußte dieſer Aufkauf 
in aller Stille vor ſich gehen, um keine plötzliche 
Steigerung der Grundſtückspreiſe hervorzurufen. 
Auf einem Gelände von rund 650 000 Quadrat- 
metern mußten ungeheure Schwierigkeiten be⸗ 
kämpft werden. So galt es zum Beiſpiel an einer 
Stelle etwa 100000 Kubikmeter Erde umzu⸗ 
ſchichten, um das Terrain für den Bau von 
Hallen brauchbar zu machen. 

In nicht ganz zwei Jahren wurden au! 
den Geländen Gebäude mit 132 000 Quadrat 
metern Flächeninhalt errichtet. Bis zu Anfang 
des Jahres 1929 wurden für die Ausſtellungs⸗ 
bauten 8000 Kubikmeter Holz, 10 Millionen Jie 
gel, 200 Waggons Zement, 20 Waggons Eiſen 
2000 Kubikmeter Löſchkalk, 4000 Kubikmeter 
Schotter, 80 000 Quadratmeter Glas und über 
10 000 Meter Jute verbraucht. Außerdem wir: 
den 15 Kilometer Kabel, 13 Kilometer Waſſer⸗ 
leitungsröhren und 12 Kilometer Kanaliſations⸗ 
röhren gelegt. Schließlich wurden 8 Kilometer 
Qubwe e und 6 Kilometer Fahrwege gebaut. Die 

8 wurden mit 30 Metern 
Mauer⸗ und Holzzaun umgeben. 2 

Der Bauplan konnte nur auf die Weiſe gerettel 
werden, iibe bereits der leichte Winter 122 

ründlich ausgenutzt wurde. Wir bauten Tag un 
Nacht, und man machte uns bereits Vorwürfe 
wegen zu großer Nervoſität. Wie richt 
aber dieſe $ attit war, hat der ſtrenge Winter 192 


dewieſen, der unverändert bis zum 6. März an, 


M 2 A 2 į 
hielt. Es mußte bei Koksbeheizung gearbeite 
ee was 5 — Zehntauſende Zloty netz 
hlang. Anders hätte die Ausſtellung zur Zei 
nicht eröffnet werden können. 

Um die günſtige Stimmung zu erhalten, 
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Verbandstag | 


des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen und des Verbandes 
llandwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


i iedri i i itgli ände in der Statiſtik noch eine Anzahl Spar: 
jahr niedriger war als im Herbſt. Es wird alſo Die Geſamtmitgliederzahl x Verbän À iſtik noch F 
—2 5 ichtig bleiben, was unjere Zentralen ge: unſerer Genoſſenſchaften iſt ſchwer zu ſchätzen, und 8 ee 
raten haben, daß der Landwirt ſeinen Ver⸗ weil viele in mehreren Genoſſenſchaften zugleich] den eigent 8 — en =. 8 
lauf nach ie DEA über das ganze Mitglieder ſind. Wir ſchätzen die Zahl der gefaßt, und 8 Hl ieſen — ſind. Bie 
Jahr verteilen ſoll und ſich nicht zuviel Einzelperſonen, die Mitglieder find, in beiden Hußvereine x ken Krebitgenoffen. 
auf ein ſpäteres Steigen der Preiſe verlegen foll. | Verbänden unter Aus haltung’ der Doppel- . 7 — Don 18 auf 21 Millionen 

Die Verhandlungen zwiſchen unjerem zählung auf 25 00030 000, ſchaften ſtiegen i 2 „ 


M : ie Ei i ufender Rechnung auf 11 Mil: 
Sande und Deutjgland über einen Han: Die entwicklung der Spar: und Darlehns⸗ ee He 1928 ara 092 Millionen 
en 


dels vertrag haben mit Unterbrechungen das remder Mittel arbeiteten. Es mag wohl ſein 
gange Jahr A aen find aber noch heute zu im Jahre 1928 y bedeutend vorwärts gefommen. er Geldanlage in manden Teilen flüſſiger 
einem Abſchluß gekommen. Es liegt in der Die Verbände haben zum erſten Mal verſucht, iſt als bei den ländlichen Spar- und Darlehns⸗ 
Natur eines ſolchen Vertrages, daß er beiden ſchon im Frühjahr ein zuverläſſiges Urteil über kaſſen; aber auch fie muͤſſen bei dem Wachstum 
Teilen wirtſchaftliche Vorteile bringen ſoll und die Entwicklung auf Grund der Bilanzen des ihrer Mittel eine vermehrte Sorge auf ihre jtete 
8 man etwas bieten muß, wenn man etwas eben abgelaufenen FF zu gewinnen. Danach Zahlungs bereitſchaft verwenden. Faßt man die- 
erhalten will. Die Vorteile, die die eſige Land⸗ können wir ziemlich ſicher ſchätzen, da bei den jenigen fremden Mittel und Kredite zuſammen, 
wirtſchaft und auch die ſtädtiſchen Kreiſe davon Spar- und. Darlehnstajlen beider Verbände die die in den Genoſſenſchaften unjerer Verbände, 
haben würden, ſind ſicherlich bedeutend. Auch Einlagen im Jahre 1928 von rd. 4.6 Millionen in den Zentralen, ihren Zweigunternehmen ar- 


für viele unſerer Genoſſenſchaften würde es von d. 7.6 Millionen geitiegen find. Noch stärker In; = amtbetraa 100 Millionen 
großer Bedeutung ſein, wenn der Handel mit Sai Be Warenumſa geſtiegen f ch j beiten, ſo dürfte der Geſam 9 


53 ; ugenommen, der von etwa ü igen. 
vielen wichtigen Waren mehr über die gahe: 2 Miffionen auf 10 puge Zloty überſteigen 


3 ionen kommt. Für die 
gelegene Grenze gehen könnte, ſtatt weite Wege Krediigewährung erinnern wir aber an die alten Unſere Handelsgenoſſenſchaften, 
aufſuchen zu müſſen. ; 


l i ; ~, [Raiffeiſengrundſätze, Kredit nur denjenigen zu]! dem Jahr, das am 30. Juni abläuft, gut ge⸗ 
Unſere Regierung ijt feit langer Zeit bemüht, erteilen, die kreditwürdig find und nur zu dem in dem on: s ärtsgekommen; 
der Ein⸗ gern a An in oe Zweck, der unter den R en Geld: und ins arbeitet und jind im Umſatz vorwärtsgekom 
weichen eine feſtere Zuſammenfaſſung zu geben, derhältniſſen den Kredit re tfertigt. Wir müſſen |$ : i niunfturen. beſonders 
Das bedeutet für die Genaſſenſchaften, daß auch auch daran denken, daß der Kredit geſichert iſt IR nonan Sosse Die Ko 8 wi ge⸗ 
fie verſuchen müſſen, die Verwertung ihrer Er⸗ und in der richtigen Zeit wieder abgezahlt wird. bracht. Die Genoſſenſchaften müſſen mit Sorg- 
fene e IR et pia Re 9205 > eg pi oorok ed e 5 rer falt ihre Unkoſten beobachten. Nicht im Liegen- 
zufaſſen, u emer 2 en größten Teil feiner Einnahmen nicht au 8 f iserhöhung kann 
nen und die Standardifierung fördern zu dem Getreide hat, ſondern aus dem Biehbeitande, laſſen ber D 1 
ee ln y und daß diefe Einnahmen keineswegs mit der neigen Gewinn. And im Oreie 
` Die Währung unjeres Landes Ernte zujammenfallen; im Gegenteil, diejenige — dr e e A 5 Sa een 
ijt a POMES geblieben und durch die Ber- Genoſſenſchaft, die nicht im Frühjahr und Som⸗ ſchaftlichen Warenbetrieben ge- 
ſtärkung der Bank Polſti vor zwei Jahren be⸗ mer zuſieht, daß ſie die alten Forderungen, be⸗ d 
gründet. Sie ift auch durch die Mehreinfuhr | jonders aus dem Warenbezug, hereinbekommt, des Landwirts Rechnung tragen und immer in 
an Waren nicht ernſtlich berührt worden. Dazu wird ſich in der Ernte vergeblich bemühen. Gef uhr i l 
hat der Umſtand weſentlich beigetragen, daß Die wachſenden Spareinlagen und 8 zu laſſen. Ein. Wirtſchaftsjahr 
ver Staatshaushalt mit Ueberſchuß, geführt legen unferen Genoſſenſchaften viel mehr als 1927/1928 wurden in den Cin- und Verkaufs- 
wurde. Wenn der Staatsbürger über die früher die Pflicht auf, an ihre Liquidität zu vereinen etwa umgeſchlagen: Getreide 1 350 000 
Steuerlaft klagt, jo wollen wir uns ſolchen denken. Unſer Verbandsausſchuß hat jhon vor Itr., Sämereien 5000 Itr., Karto eln 300 000 
Klagen nicht urteilslos en und nicht langer Zeit den Kreditgenoſſenſchaften geraten, | Zir. Futtermittel 500000 Zir., Düngemittel 
wiridan daß durch eine leichtfertige Finanz- 30 Prozent ihrer Einlagen als ſtändiges Gut⸗ 750 000 Ztr., Kohlen 800000 Ztr. Im ganzen 
wirtſchaft im Lande die Währung von neuem haben bei der Genoſſenſchaftsbank zu halten, ein Umſatz von etwa 50 Millionen Zloty. In 
er durch i : erſchüttert würde. Wir wollen nur dem Wunſche damit die Genoſſenſchaftsbank für ſchlechte Zeiten dieſen aben iſt die Landw. Zentralgenoſſen⸗ 
nach. In vielen Dingen iſt es gewiß gut, wenn Ausdruck geben, daß die unvermeidliche Steuer⸗ Mittel bereit halten fann. Im Auslande gibt ſchaft mit ihren Filialen nicht enthalten. Weber 
wir uns der Vorkriegsgewohnheiten erinnern, laſt gerechter und vor allem wirtſchaftlich ver⸗ es Genoſſenſchaftsorganiſationen, die das auch das jetzt zu Ende gehende Wirtſchaftsjahr liegen 
aber den großen Anterſchied der Kreditverteue⸗ | nünftiger verteilt werden möchte. Sie darf auch wirklich tun. Ein Erntejahr wie dieſes dürfte naturgemäß noch keine Zahlen vor. 
rung dürfen wir niemals aus den Augen ver⸗ dem Sparkapital feinen Anſtoß geben, ins Aus⸗ nicht vorübergehen, ohne daß die Kreditgenoſſen⸗ In 67 Moltereigenoſſenſchaften beider 
lieren, : 1 ſteuer wid auen Snare d bie Rapitalertrag: | matten die Bantſchulden bezahlten und fich ein Verbände 
In Paris verhandeln feit Monaten die Finanz: ſteuer wird der Sparſinn da getroffen, wo er das Guthaben hinlegten. 
bevollmächtigten der großen Staaten über eine ; 


( Vermögen im Inlande ſammelt. Das Vermögen, wurden im Jahre 1928 118 Millionen Ltr. Milch 
neue Regelung der Kriegsſchulden 
Deutſchlands. Auch wenn dabei eine fleiz 


ier die 3 : Ft vot Das Eigenvermögen egen 102 Millionen im Vorjahr eingeliefert. 
Möge ier bie Käber ber Wirtlhaft en 17 5 iſt in vielen Spar⸗ und — e durch den Ungefähr vier Fünftel der Milchmenge wurden 
nere Belaſtung Deutſchlands ſchließlich feſtgeſetzt kennen, die unſerer Volfswiriſchaft gerade in a in Kriegsanleihen ge tärkt worden, und zu Butter verarbeitet. 62 Wee 8988 
wird ſo wird doch auch künftig die jährliche Laſt unſerem Gebiete durch eine Ueberſpannung der auch die Geſchäftsanteile find fait allgemein er- utterproduktion samen De sl An der. Ge 
für Deutſchland ſchwer und nur mit einem harten Agrarreform zugefügt wird. i höht worden. Aber im ganzen genommen genügt aus größte Teil nach Deutſchland. Mol 
Druck tragbar ſein. Dies und die Stockung des Idieſe Grundlage nicht für den groben Brig Se amtausjuhr der Butter Polens find unſere R 
Wirtſchaftslebens in Deutſchland ift für uns eine Anſer Verband verkehr, der ſich bereits herausgebildet hat. Nach⸗ kereien im Jahre 1928 mit rd. 21 Prozent be- 
ernſte Mahnung, die alte Wahrheit zu e 
Bleibe im Lande und nähre dich redlich! 


zählte bei Beginn des Jahres 1928 365 Mit: dem die Spar⸗ und Darlehnskaſſen von allen teiligt en. Um die Butterausfuhr zu ver⸗ 
X ften. | Landwirten als em e! = 
hear haben wir es auch in unjerem Lande Im Laufe Tos Jahres ſchieden 11 uglene 2 5 werden, wird auch jetzt das Verſtändnis dafür Güte der Butter zu gelangen, haben die Mol 
nicht 


0 


Der gemeinſame Verbandstag des 
Verbandes deutſcher Genoſſenſchaf⸗ 
ten in Polen und des Verbandes lande- 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in 
Weſtpolen war auf geſtern, Dienstag, vor⸗ 
mittag 10% Uhr nach dem großen Saale des 
Zoologiſchen Gartens einberufen worden 
und konnte um 10% Uhr in Anweſenheit von rd. 
500 Perſonen eröffnet werden. Zum Leiter des 
Verbandstages wurde der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, Frhr. 
von Maſſenbach⸗Konin, auf Vorſchlag des 
Verbandsdirektors Dr. Swart gewählt. Der 
Leiter des Verbandstages eröffnete die Tagung 
mit einer Begrüßung der Vertreter befreundeter 
Organiſationen und der Ehrengäſte, jo des Ber- 
bandes Graudenz, Dr. Gramſe, des Verbandes 
Lodz, Herrn Pohlmann, des Verbandes Lem⸗ 
berg, Herrn Bolek und des Zwigzek Spöldzielni 
Zarobkowych i Goſpodarczych Poſen, Generalkonſul 
Dr. Lütgens und den Konſul Dr. Schroe⸗ 
der, als Vertreter des Evangeliſchen Konſiſto⸗ 
riums den Geheimrat D. Staemmler und 
Vertreter des Landbundes Weichſelgau und 
die Vertreter der Preſſe. 

Hierauf nahm Verbandsdirektor Dr. Swart 
das Wort zu ſeinem 

Verbandsbericht für 1928. 

Das abgelaufene Jahr 1928 war für unſer 
Land und unſere Genoſſenſchaften wie das vor⸗ 
hergehende ein Jahr friedlicher Entwicklung. 
Wenn es aber früher ſchien, als ſollte raſch eine 
Vermehrung der flüſſigen Mittel im Lande und 
damit eine Verbilligung der Kredite kommen, 
jo wurde dieje Hoffnung gründlich enttäuſcht. şu 
dem jetzt laufenden Jahre 1929 iſt das Geld 
in der ganzen Welt ſo knapp geworden, 
daß überall die Zinsſätze erhöht worden ſind. 

Die wirtſchaftliche Verſchuldung 
der Völker durch den Weltkrieg wirkt darin 


g ps ` > È 
lieder, d. 9116 aften und Geſellſcha Landwirten wieder als notwendig empfunden beſſern und allmählich auch zu einer einheitlichen 
icht. Die Ernte des Jahres 192819 Mitglieder kamen hinzu. Am luſſe des | wajen, daß man ein ſolches Kredit und Waren⸗kereigenoſſenſchaften der bei en Verbände ſeiner⸗ 
war u k Se Gebiet gut; aber der Jahres Peta alſo die Zahl der ange chllſsenen eſchäft nicht betreiben kann ohne 88 it die Moltereizentrale gegründet und in dieſem 
Preis — vor allem für die Hauptfrucht | Mitglieder 373; davon entfallen auf die rovinz envermögen und ohne, daß die Mitglieder Winter in Betrieb geſetzt. Sie haben den Butter⸗ 
Roggen — war niedrig und ift gerade in den Bojen 299, auf Pommerellen 31, auf Oberſchleſien ſelbſt ſich ausreichend mit Geſchäftsanteilen bez abſatz mit Erfolg in die en genommen. Der 
letzten Wochen, wo in allen anderen Jahren der 25, auf das Bieliker Ländchen 16, auf Galizien 2, | teiligt haben. 3 größte Teil der Genoſſenſchaften hat no der 
t ujammen 373. Von den 19 hinzugekommenen Die ſtädtiſchen nb Ke iel igaten Molkereizentrale bereits angeſchloſſen u — 
itgliedern find 13 Kreditgenoſſenſchaften Die haben im inlagen⸗ und 5 bedeutend die Verwertung ihrer Butter übertra ve < 
Geſamtmitgliederzahl beider Verbände belief ſich höhere Ziffern au zuweilen, als die Spar⸗ und 5 zu hoffen, daß ſie in Kürze zur v t ex 
9 550, wovon aber 30 in Liquidation befind- Darlehnskaſſen. bei muß aber berüdfichtigt | Zuſammenfaſſung der Butterausfuhr gr — 
liche Betriebe abzuziehen find. werden, daß von den alten Beſtänden der beiden! bände gelangt. Dadurch würde es auch leichter 


Preis ſtieg, noch weiter geſunken. treide iſt 
Si eis Mare des Weltmarktes, und die Ernte 
der einzelnen Länder kommt zu verſchiedenen 
Zeiten an den Markt. Auch vor dem Kriege hat 
es Jahre gegeben, in denen der Preis im Früh⸗ 


Siegfried Wagner 


Zum 60. Geburtstage (6. Juni). 
Von Geheimrat Prof. Dr. Wolfgang Golther. 
(Geſellſchaft für Deutſches Schrifttum.) 
Seine Lebensaufgabe ift durch die Worte 
Richard Wagners vorgezeichnet „Er wird meine 
Werke der It erhalten!. Aber ein anderes 
Wort weiſt auf die dem Sohne bevorſtehenden 
Kämpfe hin: „Er wird ſchwer an einem folen 
Vater zu tragen haben“. Siegfrieds Leben ver⸗ 

lief genau in den hier angedeuteten Bahnen. 
dn der Wiege des zu a ben bei Luzern 
eborenen Ki erklangen die Weiſen des 
iegfried⸗Idylls, das Bekenntnis des reinen und 

tiefen Glückes, das der Meiſter auf der weltent⸗ 


Ring⸗Feſtſpiel (1895) ſtand er zum eriten Male ı he „Seine melodiſche Erfindung ift. un- 
e Richter = Pults des Bayreuther ſerſchöpflich, leicht und fließend und in der the- 
Orcheſters, zugleich betätigte er I als Spiel» matiſchen Verarbeitung nitvoll, Als ‚Kom: 
ordner mit Einrichtu der eingoldſzene. poniſt erſcheint er „unwagneriſch“, niemals 
a e dene e e e e 
er glã e Begabung für elleitung. Unter nis von ; [ 
— . . Mutter, die ihren & n zum a eg 585 Muſik bleibt en 
ohen Amte des Feſtſpielleiters heranbilden aus im Geiſte des Vaters: zum großen Helden: 
pon entwidelte PA glücklich Pal er feit idom fügt er das innig trauliche Me und 
1908 die geſamte Oberleitung der Spiele über⸗ enſpiel. Bereits ein 15 umfangreiche 
nehmen konnte. Bemerkenswert erſcheint, daß Opern vor! Die Br Er 

Siegfried, wie fein Vater, feine Muſikſchule be⸗ und „een Wild i i 
ucte, kein muſikaliſches Wunderkind war, daß er | rung in nchen (1899 und 1901), das ſich ſeit⸗ 
ich frei und ſelbſtändig, aus eigener Not, aus her der Kunſt Siegfried Wagners völlig und 
eigener Neigung und eigenem Drange ent⸗ nojägtig ih „Kobold“, „Bruder Lu⸗ 
wickeln durfte, wobei Stein, 1 Knieſe, ſtig“, „ et ; n 
Hans Richter mit Lehrer und Vorbilder waren. burger Stadttheater, das damals an denkwür⸗ 


rückten „Inſel der Seligen“ gefunden hatte. In : [würdigen Feſttagen den ganzen Kreis des Hauſes 
e ß 2 Wadnfried, behütet von Eltern. fiele ond Searle ae ee Wahnfkied als Güfte begrüßte, aufgeführt, Dann 
liebe und betreut von jeinen Schweſtern, wuchs werte Arbeitskraft noch Zeit, zu reicher eigener nahmen fih Karlsruhe („Banadietrih“ und 


ber Knabe in feine fränkiſche Heimat hinein, wo ſchöpferiſcher Tätigteit. Nach eigenen Verſuchen „Friedensengel.), Stuttgart („An allem iſt Sit 
er bodenftändig pi | . e eiheiten Ealand 2809 der 2 Bärenhäuter“ der von m er ſchulde) Darmſtadt a 
finer TAREN orte ungen des Tate en aus ſeinen Siegeslauf über alle deutſchen Schmiet von Marienburg“) der Werte an, immer 
milienkreiſe aus rbietungen edelften Go ühnen anhob. Schon in dieſem Eritlingswerf it unlengborem Crfolg weil fie, zumal deute 
pis Kassel 4 50 und tiefe Bildung ohne Siegfried Wagner, 60 Jahre alt. kreten alle mufikaliſchen und dichteriſchen Eigen⸗ mit unkeugba 91 deuiſche Sch egen 
rás * Ache einfeitige Richtung auf künftigen Am 6. Are begeht Siegfried Wagner, der einzige ſſchaften voll entwidelt — 8 — Siegfried Wagner der Beachtung würdig find. Noch harten der 
Beruf Dagegen trat muſikali 45 Erziehung zu: Sohn Richard Wagners, ſeinen 60. Geburtstag. | wiederholt nicht ſeines Vaters Kunit, er er 555 „Heidenkönig“, Rainulf und Adelafio“, ‚Mahn: 
rück. 3 — Baukunſt we er die feit E: 76 se ge erg —— 419 ee 125 eifterin — ai e eee ene » opfer“ und , Die hen e Linde“ der Mrauffübrung, 
jährli italien! ifen: Kirchen und Bau: insbeſondere als Leiter ay 1 i 1 80 8 j röffentli durch gedruckt 
. Teilen hy u ae Ha wie auch als jeinjühliger Dirigent und taleni | Götter- und Heldenſage und der ritterlichen SAE ae * Zar 


h ARA TO, 4 i < x : titur und Klavierauszug. 
g i ü ; r Vater voller Kemponiſt hat Siegfried Wagner einen Poeſie des Mittelalters eninimmt, jo ſchöpft Sieg⸗ i 8 
— 1 e e an 9 1 erich Namen 5 5 Mi Karen Welt gemacht. pied Wagner mit Vorliebe aus Märchen und] Außer den Opern rg Siegfried Wagner 
Siegfried ſollte . werden! Und do Sage und aus der Geihichte. Hier wie dort wird einige Konzertſtücke: das Märchen vom dicken, 


i i i uf künſtleriſche |afien (1892) gewährte Muße zur Sammlung und die Ueberlieferung ſelbſtändig fortgebildet und fetten ſannekuchen (nach Grimm) für Bariton: 
eng in Pins orng e, uf Bu Einkehr ahr ene dichteriſcher Entwürfe, & aus weit itdi A Einzelheiten ein neuer Bau | und Alis mit Driefterbeglertung! zwei Kon: 
reuths, das dem Sohne als heiligſtes Erbe zus Verſenkung in die Schriften des Vaters. „aufgerichtet. In der Liebe zum deutſchen Alter⸗ zerte für Flöte und Violine und kleines Or eſter 
ſallen mußte. Siegfried erfreute ſich zuerſt des reift und gefeſtigt kehrte er heim, um an den Vor⸗ tum und zur Forſchung der Brüder Grimm, mit otiven aus „Friedensengel“ und „Hütchen“ 
Vorzuges häuslichen Unterrichts durch den Home bereitungen zu den Feſtſpielen 1 Das deren Sammlung ſie künſtleriſch fruchtbar ver: an der Kriegszeit vertonte er Arndts ahnen- 
gemuten Heinrich von Stein. Nach Richard erhabene Vorbild der Mutter, die nterweiſungen werten, berühren ſich Vater und Sohn. Aber fie ſſchwur“, das unverbrüchliche Treugelöbnis zum 
Wagners Tod beſuchte Siegfried das Bayreuther durch Julius Knieſe und Hans Richter be⸗ wirken au anz verſchiedenen Gebieten und in Vaterland Endlich die ſumphoniſche Dichtung 
Eymnaſtum bis zur Abschlußprüfung. Nun trat ſtimmten Siegfrieds Entſchluß, ſich anz dem ganz verſchiedener Art. Siegfried ſchreibt keine Glück. Frau Sälde wendet ſich ab von denen, 
ie Frage nach einem Ah Helle erufe heran: Hochziel des väterlichen Erbes zu weihen. Mit ae die nur unter beſonderen Ausnahme⸗ die ſelbſtſüchtige Wünſche haben; ſie neigt ſich 
Auſikaliſche oder baukünſtleriſche Ausbildung. überraſchender Schnelligkeit erledigte er die Lehr: verh ferien darzuitellen find, jondern Opern für aber der jungfrohen Schar, N den Feind 
Siegfried widmete ſich zunächſt beiden Fächern: Fre als muſikaliſcher Helfer auf der Bühne. Als deutſche eater, dem er edle, reine Kunſt zu auszieht, um das bedrohte Heiltum zu ſchützen. 
bei Humperdinck trieb er gründliche Muſikſtudien, Orcheſterleiter bewährte er ſich zuerſt in Bay⸗ wahrer Erbauung bieten möchte. In der Mu⸗ Das Glüd lächelt der für die Menſchheit ſegens⸗ 
auf den techniſchen oc hulen von Karlsruhe reuther Konzerten (1893), meiſt mit Werken ſit folgt er den Spuren Webers und Lortzings reichen Tat! Dazu kommen noch allerlei eine 
und Charlottenburg bereitete er fih zum Baus ſeines Vaters oder Großvaters, die in ſeiner und erweiſt ſich als Humperdincks Meiſterſchüler, Gelegenheitsſtücke. Siegfried Wagner iſt ſo reich 
meiſter vor. Eine längere Weltreiſe nach Oft! Wiedergabe eigenes Gepräge bekamen. Beim beſonders in Verwebung der Motive und im Or:lan muſikaliſchen Einfällen, daß er mit fliegender 


Kin, die Molkereien daraufhin zu beraten, wie 
Fehler in ihrem Betriebe ab⸗ 
ſtel len können, um zu einer erſtklaſſigen Markt⸗ 


+ Poijener 


Umfangreich war die Beratung für den 
Verkehr mit den Behörden beſonders 
in Steuer⸗ und Regiſterfragen, in denen der Ver⸗ 


ware zu gelangen. Auch wollen wir nicht ver⸗ band in Anſpruch genommen wurde. Wir glau⸗ 
geſſen, daß vom Verwalter einer Molkerei eine ben, damit auch a Behörden ſelbſt ihre Arbeit 
tadelloſe Butter nicht verlangt werden kann, erleichtert zu haben. 


wenn die Genoſſenſchaft ſaure oder unſaubere 
Milch anliefert. Die drei Butterprüfun⸗ 
gen im abgelaufenen Jahr wurden von der 
großen Mehrzahl der Molkereigenoſſenſchaften 
unjerer Verbande und auch von einer Reihe 
anderer Molkereien beſchickt und haben in den 
Kreiſen ſowohl unſerer Verwalter, wie auch der 
Butterabnehmer aus dem Auslande im ganzen 
einen vollen Beifall gefunden wegen ihrer ſach⸗ 
gemäßen Prüfung. In einem Butterausfuhrland, 
wie wir es jetzt ſind, kann auf die Dauer nur 
Butter gelten, die eine vollwertige Güte hat. 
Und wenn wir in der Güte nicht mindeſtens den 
guten reichsdeutſchen Molkereien gleichkommen — 
von Holland und Dänemark wollen wir lieber 
ſchweigen — dann werden wir auch im Abſatz 
licht weit kommen. 


Die Viehverwertungsgenoſſenſchaften 
zaben im abgelaufenen Jahre wachſende Umſätze 
erzielt. Es ſind vorläufig nur wenige größere 
Genoſſenſchaften, die dabei erfolgreich vorwärts⸗ 
etkommen find; vor allen Dingen Gnejen, 
anowitz und Neutomiſchel. Amgeſetzt 
wurden von den Genoſſenſchaften 1928 rd. 52.000 
Schweine gegenüber 27 000 im Vorfahre. Der 
Geſamtumſatz betrug 11 Millionen Zloty. 
In den Brennereien 
war die Spirituserzeugung mit 1.1 Millionen 
gegenüber 0.8 Millionen im Vorjahr etwas 
größer. Segenites dem, was vor dem Kriege 
in den genoſſen chaftlichen Brennereien hergeſtellt 
wurde, bleibt dieſe dieter e gering, und eine be⸗ 
enge Entwicklung dieſer Genoſſenſchaftsart iſt 
cht mehr zu erwarten. Gleichwohl bleiben die 
1 Betriebe wichtig, und die Genoſſen⸗ 
ten haben ſich in dem letzten Jahre davon 
et eugt, daß es richtig war, an dem Betriebe 
ſelbſt fe eſtzuha ten. 
Die Trocknereien 
haben ſeit dem Kriege noch immer nicht zu einem 
größeren Erfolge kommen können und im ganzen 
nur in beſcheidenem Umfange gearbeitet. 
Ueber die Arbeit unſerer Zentralen haben 
we die Generalverſammlun gen ausführlich 
uskunft gegeben, und unjere itglieder linden 
darüber genaue Mitteilungen in den Tages- 
zeitungen und im „Landw. Zenttalwachenblalkk 
Von der inneren Arbeit unſeres Verbandes 
iſt zu berichten, daß im Verbande deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften 217 Neviſtonen ausgeführt wurden, 
etwa ebenſoviel wie im vorigen Kot Wir 
haben aljo etwa 1%jä ene Reviſtonen. Die 
Anſprüche an unſer Perſonal im ganzen waren 
hon wegen des ver hen geſchäftlichen Um: 
meh aller Genoſſenſchaften weſentlich vet: 
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aftlichen, ſondern 
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r i do 


Das Landw. Zentralwochenblatt 
im Jahre 1928 eine weſentlich vergrößerte A . 
lage erreicht, da ſchließlich jeder Landwirt ein⸗ 
ehen yei daß er ohne Mitgliedſchaft bei der 
zeſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft und ohne dieſe 
Fact eitſchrift des Gebietes nicht auskommen 
ann 


ihnen wollen wir unſeren Kalender er⸗ 
wähnen, deſſen Auflage ausverkauft wurde, und 
der zu einem unentbehrlichen Hausfreund fait 
aller genoſſenſchaftlichen Kreiſe, beſonders aber 
für unlere Landwirte, geworden iſt. Mögen ſi 
auch die Häuſer 1 05 ihn bis heute no 
nicht kennengelernt ha 


Die Zahlen er BEN Ent⸗ 
wicklung, die ich im vorſtehenden Bericht nur 
kurz ſtreifen konnte, zeigen eine kräftige 
Weiterentwicklu ng, Aber was unſete 
Genoſſenſchaften da neu bauen, das ſoll erſt eine 
Grundlage ſein für das Haus, das wir unjeren 
Kindern bauen. Von Dauer kann es nur ſein 
wenn es von einem Geiſte der Gemeinſamkeit 
erhalten wird. Es — etade in letzter Zeit 
manche Zweifel erhoben, ob unſere genoſſenſchaft⸗ 
liche Organiſation auch richtig jet, ob vor allein 
die Zuſammenfaſſ ljung der Zentrale ri tig ſei. 
Wenn wir uns von den Verde derungen, tet 
nach dem Kriege eingetreten find, Rechen aft 
geben, ſo ſpringt es in die Augen, wieviel enget 
der Lebensraum und wiepiel geringer die Mittel 
A find, ihn auszubauen Auch e id 

t, daß unſere Eee jemals zu groß 1 57 
den könnte; im Gegenteil, nur TA die Zu⸗ 
ſammenfaſſung unſerer beſcheidenen Kräfte tönen 
wir das Haus unſerer Zukunft bauen. Wir 
müſſen die Einigkeit Es ten zwiſchen Beſitzern 
und . mi A Ronbiviztin und Städtern. 
In den Städ iegt ee die Zukunft 
aue Farce können uns darum 

bkd nicht Ni als eine Organiſation nur für 
landwirtſchaftliche Geng een uuf fühlen, ſon⸗ 
dern die ſtädtiſchen Kreiſe bedürfen unſerer a 
und unſeres Nüdhalts um jo mehr, als gerade 
fie durch die letzte Zeit gelitten haben. 


Haben wir noch den echten Genoſſenſchaftsgeiſt? 


Nicht den der Vereinsmeierei oder des | 
ternen Rechnens, der die Genoſſenſchaft ge⸗ 
tündet, nur um Kredit zu bekommen, den man 
art nicht erhält; ſondern den Geiſt des ge: 
meinſamen Opferns für die allgemeinen Auf⸗ in 
Feist hal unſerer Zukunft! Nur wenn wir die = 

haben, können wir auch die ſchwerſten 
15 bekümpfen, denen wir ausgeſetzt ſind: pie 
uswanderung und den Geburtenrüdgang, die 
die Grundlage W r pni der unſer Genoſſen⸗ S 
zer: ruht. Wir bedürfen gar ſehr der 
neuerung, nicht der a en durch Sport 
Wandern, wie ſie der Zeitgeiſt Ae 
en Erneuerung. Unſere 
rheit kann uns Segen Drin: 
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Mit el zur Beti tanden, 2 dle Spiele 
ganz und gar au 10 ein geſtellt blieben. Der 
zußßzturdenilich che Erfolg in der Zeit vor dem 
Kriege ermöglichte die Anf 3 Al eines 
Gepnäktodee ür ie e, Fortführung. 
tieg und Nachkriegsz AN haben ieie Grundlage | M 

ſchwer geſchädigt u Br anz vernichtet. Wenn 
eine Bayreuth & ähnli Schöp si Kr im 
Ausland beſtünde, jo wäre ji tola des 
ganzen Volkes. Man vergleiche die — die 
Kalten Verdi erweiſt, mit denen, die Nichard 

agner in Sees zuteil wurden! Der 60. 


Geburtstag Siegfried Wagners müßte in weiten 


Kreiſen des deutihen Volkes ein Werbetag 
ür Bayreuth jein, jo wie es im engeren 
Fennec der Fall iſt, um die künſtleriſchen 
otbereitungen der nü iten Feſtſpiele (Tann: 
e. von den ärgſten Alltagsſorgen zu ent⸗ 
ſten. Wer kann ermeſſen, was es heißt: 53 
poose Bayreuth! Allein idon als Feſtſpiel⸗ 
iter hat Siegfried Wagner allen Anſpkuch auf 
Dank und Bewunderung inmitten der Gegenwart, 
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Tageblatt 


Vorſchußvereine, 22 Molkereien, 18 Brennereien 

und Flockenfabriken, 12 Bezugs⸗ und Abſatz⸗ 

e ee 11 verſchiedene Genoſſenſchaften, 
9 Geſellſchaften, zuſammen 176. 


Die Anzahl der im Jahre 1928 ausgeführten 
en 54 betrügt 125 gegen 113 im 
orjahre. Es ſind jomit im abgelaufenen Ge- 
re 70 Prozent aller Genoſſenſchaften 
revidiert worden. Aus den Reviſtonsberichten ift 
ervorzuheben, daß der Bedeutung des eigenen 
ermögens noch nicht in allen Kreiſen 9 
Genoſſenſchaften die notwendige Beachtung g 
ſchenkt wird. Auch muß der an oſpannten $ ER 
auf dem Geldmarkt N Rechnung getragen 
werden dadurch, daß die Außenſtände, beſonders 
diejenigen für en pünktlicher bezahlt wer⸗ 
den, wobei in größerem Maße als bisher von dem 
Wechſel als sa lungsmittel N gemacht 
werden muß. Ferner muß bei der Gewährung 
von Krediten auf ausreichende a e ge⸗ 
Balken werden. Der Verband beſuchte im abge: 
aufenen Geſchäftsfahre 84 Verſammlungen der 
Genoſſenſchaften, Bilanzen wurden aufgeſtellt an 
Ort und Stelle 114, im Bureau 16. 


Der r Ya hielt im Betichtsjahre 
pori Sitzungen ab, in denen allgemeine genoſſen⸗ 
chaftliche Zeitfragen, beſonders Kredit⸗ und An: 
ſtedierfragen, die Frage des Butterexports, 1 

haelegenheiten der Molkereien überhaupt be- 
taten wurden. Die Verbandsbeiträge 
nd nach denſelben Grundſätzen i wot: 
den wie im vorhergehenden Jahre. Die Ge: 
ſamteinnahmen des Verbandes betrugen 
td. 69 200 Zloty, die Ausgaben 68 900 Zkoty, ſo 
daß ein Weberi nih von 300 Zloty verbleibt. Die 
Einnahmen aus den e ee ſind um 
td. 6000 Zkoty geringer infolge Ermäßigung der 
Verbandsbeiträge für Molkereigenoſſenſchaften. 


An beide Geſchäftsberichte ſchloß ſich eine 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 5. Juni. 


X Das erſte diesjährige Reit- und Fahrturnie: 
der „ABelnge“ findet am nächſten Sonntag von 
nachmittags 2 Uhr auf dem Gelände des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Czapfki⸗Obra in Zakrzew, Kreis 
Jarotſchin, d. h. alſo im Südweſten des ehemali⸗ 
gen Regierungsbezirks Poſen ſtatt. Die Nennun⸗ 
gen find, wie wir erfahren, recht reichlich einge- 
gangen, jo daß, mit einer gediegenen ſportlichen 
Veranſtaltung gerechnet werden kann. Die Bahn⸗ 
verbindung nach Witaſchütz, der Bahnſtation von 
Zakrzew, ijt günſtig. Es darf daher wohl ein 
recht reger Veſuch des Neit- und Fahrturniers 
erwartet werden. 

Die Teuerungstommiſſion bei der Wojewod⸗ 
ſchaft hat feſtgeſtellt, daß die Preiſe für Artitel 
ay erſten Bedarfs im Mai gegenüber April um 

0.96 Prozent geſtiegen ſind. 

1 Eine ſehr m. Auftlärun Dune hat 
der 15 000 Zloty⸗Diebſta beim Kon⸗ 
ditoreibeſitzer Fangrat in der ui Franciſzta 
Ratajczaka 37 (fr. Ritterſtr.), über den wir geſtern 
4 hg haben. Der Verda An Sul, einen Ar⸗ 
beitet, det Malern bei der Arbeit half. Eine in 
jeiner Wohnung vorgenommene Hausſuchung jöt- 
derte mehrere hundert Zloty zutage Beim, poli: 
zeilichen Verhör geſtand er den Ofebſrahl ein; er 
hatte die Kaſſette an ſich genommen, mit einem 
Kollegen geöffnet, das Geld geitoplen, und die 
Kaſſette in die Warthe geworfen. So iſt der Be⸗ 
ſtohlene wieder zu feinem Gelde gekommen. bis 
auf 1000 Zloty, die beide Diebe bereits verjubelt 
hatten. 

x Wochenmarktspreiſe Auf dem heutigen 
Mitwoch s. Wochenmartt waren die Butter: 


längere il weiter herunterg ER man konnte 
Ausſprache: zandbutter für 2 Jea 90, Zafelbutter für 3—3,20 

gio erhalten. Für das Liter Mil zahlte man 

Eana e Mb. ee Le b. Na be 20. 40 dern e e e paa 
s D z 

ehnska it: err Klinkſiek trat mit großer en Saen . beste an 


Hürm für die Weiterentwicklung der Furt 
wertungsgenoſſenſchaften ein und wies auf die 
im Frühjahr 1928 ‚genründete Viehzentrale hin, 
die z für die ae due oſſenſcha 7. 
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eugend nachwies. Beſonders groß ift der Ge⸗ 
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onin durch ontesmorte n Ausdruck gab. 


An die Tagung feln ſich eine 


Mitgliederverſammlung des Realtredits, _ 


die det Vorſitzende des Aufſichtsrats Sülte⸗ 
meyer mit einer Anſprache eröffnete. Herr 
Reineke ⸗Tarnowo bat um einen Beſchluß | 
„über eine Aenderung der Satzung wegen der 
[Einzahlung der Anteile in dem Sinne, 
daß die Anteile in 4 Vierteljahrsraten einge: 
geht: werden dürfen. Dadurch werde ſich die 
eh erheblich ſteigern. Der Vor⸗ 
d |] chlag wurde antragsgemäß ohne jeden Wider: 
Iiptuch angenommen. In der weiteren Aus⸗ 
ü ſprache wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
daß die Zahl der Mitglieder aus Anſiedlerkreiſen 
etheblich zunehmen möge. rauf wurde die 
Verſammlung kurz nach 2 Uhr geſchloſſen. 


gemüſe beji dten Gemü ſemarkt 
11,60 Zloty, s Ee enipargel ZU nt —— 
Rhabarber 25—30 j Spin 
70, Sauerampfer 20, der Ko opt Š 
Köpfe 25, Zwiebeln 40, Weißkohl 60, 
— rote Rüben 10, ein Bündchen Mohrrüben 10, 
tuten 25, Aep el 0,50—1, Ratto gjen 8, ein 
Bündchen Zwiebe n 25, eine ſaure Gurke 15—20, 
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* M waren. 
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Wunder für Donnerstag, 6. Juni. 
sai Ze e langsame n zeitweiſe 
i rwärmung. > 


eberall leichte Beile 
ſchlüge nud etwas 


Nervenleidenden und n ſchafft das 
überaus milde, . „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer u Verdauung, reien Kopf und ruhigen 

Schlaf. Nach Erfahrungen berühmter Nerven- 
ärzte it der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers 
auch bei ſchweren Erkrankungen des Gehirns und 
des Rückenmarks aufs angelegentlichſte zu emp⸗ 
fehlen. Zu verl. in Apotheken und Drogerien. 
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 Handelsnachrichten, 12%, über 60 gr 11%, über 53 gr 10%, über 48 gr Berliner Börse. 


929. ftigche Elor nber 65 s 18 ee 1 ch 1 ai Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. Juni. 13,30 Uhr 
, e edische . „ 5. . 1 

= Aus der Baukwelt. Zu dem use un rien 16 1b Mine 1254. 17 1 15 43 a Pe * Im heutigen Vormittagsverkehr und an der Vorbörst 
einigen ey nee 1 7 10 resab. litauische grosse 10%, 1 0 9, russische grosse konnte man wieder lebhaftes Geschäft beobachten 
BA 8 ae ZEN ERE R k d 1 rip er 9, normal 848%, polnische grössere 8%, normal 8, und die Kurse gingen stark in die Höhe. Besonders 
bericht a trag ass nos uerg Nen kleine Eier 778, die Kopenhagener Notierungen] fest waren Siemens, die wieder vom Auslande ge- 
fo t zu A. eine g l = Aa e 1 betragen pro kg 1.20. Ruhiger Markt ‚bei geringen kauft wurden. Genau wie gestern erreichten die 
i 768 M i Jo i * e tet il agen 2 i Umsätzen und schwacher Tendenz. Die Käufer halten ersten Kurse nicht die Höhe der vorbörslichen und 
DDr ee ne mit Geschäften zurück, nur Triukeier erfreuen sich lagen nur 1-3 Prozent, vereinzelt bis 5 Prozent über 
fie ill. 2 em Aufsic I * ank, deren grösserer Nachträge. gestern mittag Schluss. Die Spekulation benutzte die 
r 2 rozent im esit, grosser A ond n 4 Juni. Notierungen für 120 Stück: hohen Kurse zu Gewinnmitnahmen, so dass zu Be- 
3 er Finanzkonsortien sind, 1 „ yiia Dänische Eier 17%, holländische braune 12.6—12.9, | sinn der Börse an verschiedenen Märkten ziemlich 
Rossi e P RORIRERS 1. FEY UE gemischt 11.3—11.6, litauische ausgesucht 10.3—10.6, viel Ware herauskam, die aber glatt aufgenommen 
i = i h Modaten de gewöhnlich 9—9.3, mittlere 8.3, poln. hlaue 8.9—9, Wurde, da das Ausland, besonders am Elektromarkt, 
1 ee rote 8.38.6, Posener 15% 1b 10.6, 14% 1b 9.6—9.9 | wieder grössere Kauforders hergelegt hatte. Be- 
ae er an a lo polski in gr 555 und mittlere 8.6—8.9. 7 |friedigung herrschte über die Regelung der Mark- 
er Bank Unja in Lemberg hat nunmehr au KR EEE angelegenheit mit Belgien in Paris, da man nun mit 
ele Bjlonpen vom N N ar Wa Bö der Unterzeichnung des Sachverständigenberichtes 
beabsichtigte Frhöhnug des Kapitals der Bank (Schlusskurse) Posener rse: am Freitag rechnet. Anregend wirkte ferner die ge- 


ski,“ die Ahriechs vor der Fusion schon die Fest verzinsliche Werte. strige feste Neuyorker Börse, die liberalere Kredit- 


Ferme der Bank Unja be politik der Federal Reserve Banken. so dass vor- 
sass, erfolgt aber N A 
Die Bank Malopolski gibt an die Aktionäre läufig mit einer Diskonterhöhung nicht zu rechnen ist 


cht. h 792 er 10 f 
8 Bank. wins ala Gegenleistung tb: Aa Mermögen und die Absicht der Reichsbank, die Kreditrestrik 
ese 


eser Bank 10000 Stück eigene 100-Zloty-Aktien tionen 9 er Der Geldmarkt lag weiter 


leichter, Tagesgeld war mit 7—9% Prozent, stellen- 
sh yr enge jede 100 Zisi- Able I weise mit 6 er Prozent erhältlich, Monatsgeld 10 bis 


k Unja bzw. 4 Stück 25-Zloty-Aktien zusammen 11 Prozent. Lebhaft war das Geschäft in Siemens, 


N die fast 6 Prozent anzogen, auch R. W. E., Schles. 
pra supon ae aine % eg SH Gas und Loewe lagen bis 5 Prozent höher, Chade 
rg I nein Hal ih der Ye wären aber 7 Mk. schwächer angeboten. Kaliwerte 
ss von den insgesamt 40 000 Stück 25-Zloty-Aktien konntel sich „trotz der günstigen Absatzziffern im 


nur gering erhöhen. Bayerische Banken zogen 
CCC wieder stärker an, von Spezialwerten waren noch 


erwähnetiswert: Zeltstoffaktien, Deutsch- Atlanten, 
Junghans, Conticautchouc, Deutsch-Linoleum, Kunst- 
seideäktien, Nordwolle, Stöhr und Otavi. Montane 
waren vereinzelt etwas schwächer, Siegen-Solingen, 


Weizenmehl 65proz. 68—72, Roggenmehl 70proz. 41 
bis 42, Roggenklele 18—19, Weizenkleie mittel 20 bis 
21. Verringertes Angebot. Angesichts des Rück- 
ie pr der Roggenpreise sind mit Gültigkeit vom 

3. Juni die Brotpreise herabgesetzt worden. Es ist 
dies die vierte Herabsetzung der Brotpreise in den 
W 2 Wochen. 

emberg, 3. Juni, Komplettierung, des der Notie- 
rungen auf Grund der Wa Parität Podwolo- 
czyska. umänischer Mais 33.75—34.75, _ Viktoria- 
erbsen 49—54, Felderbsen 35.50-37.50, Saubohnen 
27.50—28.50, inl. Süssheu 7—10, Stroh 4—5, Flachs 
65—67, blaue Lupine 25--26, blauer Mohn 120—130. 

Lemberg, 4 Juni. Die Lage bleibt im allge- 
meinen unverändert bei fallender Tendenz. Notiert 
wurden: Domänenweizen loko Podwoloczyska: 41.25 
bis 42.25, loko Lemberg 43.75-44.75. 

Danzig, 3. Juni. Zufuhr in Tonnen: Roggen 150, 
Gerste 105, Saaten 5. 

Bielitz, 3. Juni. Preise für 100 kg lose. Weizen 
10 Roggen 30, Hafer 30, Gerste 29, Speisekartof- 
eln 
„Lublin, 4. Juni. Die Lubliner Landwirtschaft- 
liche Genossenschaft notiert Getreide zu Kursen des 
Vortages bei- behaupteter Tendenz: Roggen 23.75 bis 
24, Weizen 42.50-43.75, Gerste 2424.50, Hafer 
24.50—25, für 100 kg loko- Verladestation. Genügen- 
des Angebot bei geringem Bedarf. 

Wilna, 4. Juni. Preise für 100 kg bei Waggon- 
ladungen franko Station Wilna: Notierungen der Zen- 
trale land wirtschaftlicher Genossenschaften in Wilna: 
Roggen 28. Sammelhafer 27—28, Grützgerste 28, 
Roggenkleie 18—19, Weizenkleie 24—25. Tendenz 
sehr schwach bei genügender Zufuhr. 

Produktenbörse. Berlin, 4. Juni. Weizen: märk. 
207—208. Juli 222, Sept. 235. Tendenz: fester. — 
Roggen: märk. 180—182. Juli 196, Sept. 205. Ten- 


Notierungen in % 


Notierungen je Stuck 
6% Rogg. Br. der Posner Lasch, (1 D-Zentnier 
300 Posner Vorkr.-Prov.-Obli; . (100 Mk. 
40% o Posener Vorkr.-Prov-Oblgat. (1000 Mk.) 
o Posener Vorkr.-Prov. N (1000 Mk.] 


s Besitzes ungültig macht und für die rest- 
g en 320 Aktien an die Besitzer ohne Zuzahlung 
Ie Aktien der Bauk Malopolski verteilen, wird. — 

e Bank Malopolskı hat dieser Tage ihre 


5 


N 4% Posener Pr.-Opl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
eneralversammlung abgehalten, der die denz: fester. — Gerste: Futter- und Industriegerste | an selo Pononer ine Ferse H {5 Dollar a) $ 475 
VVVVVVVV%% // // (0 E-a dae e eizlerg, aui 


80% Hypotheketibriefe 
Tendenz: unverändert. 


Industrieaktien. 


elite Bilanz zur Bestätigung vorlag. Die Bilanz- 
ern zeugen, wie es heisst, „von der Hilie, weiche 
T Bank vou seiten ihrer ausländischen Freunde, 
or allem der Allgemeinen N ischen Boden- 


sche Anleihen lagen sehr fest, Ausländer leicht an- 
zlehend. Am Pfandbriefmarkt waren Liquidations- 
pfandbriefe und Anteile wieder fester, Goldwerte 
waren ruhig, doch freundlich, Devisen lagen unver- 


td gas ace PATHS Weizenkleie 11,5 bis 

M, Roggen leie 11,5—11%, Viktoriaerbsen 41-48, 
kiete Speiseerbsen 28-34, Futtererbsen 21—28, Pe- 
luschken 25—26, Ackerbohnen 22—24, Wicken 27 bis 


editanstalt, zuteil geworden ist“ tinnert sei in] 30. Lupinen, blau, 17,5—-18.5, Lupinen, gelb, 23—25, a 
esem Zusammenhang daran, dass die Bank an der | Seradella, neue, 60—64, Rapskuchen 18,5, Leinkuchen ge ee Hartwig C. 5 er rg ee kirsa er 
1 Oktober v. Js. erfolgten Gründung der A 21.20— 21,60, Trockenschnitzel 11.80, Soyaschrot 18.20 Ber Zen Kr ena E. Rantorow. — Z das Geschäft nach, man beobachtete weitere Realisa- 
inanciere Polonaise“ führend beteiligt War. bis 10, Kartoffelilocken 18.40-15.80. Be Prey 1 m 1. a — — tionen der Spekulation, so dass sich ca. 1—2prozen- 
ben die Einlagen von 953,32 auf 11527 239,61 . N richt. Berlin, 5. Juni. Die recht BKZ w. Sp. Zar.“ = Br - — tige Verluste gegen Anfang ergaben. Polyphon lagen 
poty zugenommen, das Wechselportefeuille hat sich | unver: t gesterh am Schluss der übersceischen P. Bk, Han — ~ za — | trotz der Meldung über augenblickliche Verhandlungen 
On 4671 549,50 Zloty auf 13 su 371.33. Zloty er- | Terminmärkte eingetretene Haussebewegung löste | P. Bk Ziemian | — — 5 > Z |in London 5 Prozent schwächer. Nur Kunstseidewerte 
44 pa cingewinn für 1928 beträgt [auch hier cine sensationelle Preissteigerüng mus. Ger Arten 2 . r pa lebhaft, Glanzstoff 10 Prozent höher 
483,30 Zloty und wird mit E EN auf die seit | gleich die Börse den geltend gemachten Notizen für | Arkona „| = | I Ar 2 ia f ge 
em neuen Interessenausbau ank erst ver- die plötzlich gemachte Aufwärtsbewegüng in Ueber- e 1 p lte 2 nne Terminpapiere. 
Ossene kurze Zeit für das nachste Jahr vorgetragen. | see immer wieder die erst in Aussicht stehende | Brzeski-Auto | — I PAn Drz6 aj = — 
‚Die Wileñski Prywatny Bank Han- Farmerhilte. ziemlich skeptisch gegenüber steht: Am | Cegielski H, | — _| 35.008 | 5 Stolarska = — 
powy erhöht mit ministerieller Genehmigung | Lieferungsmarkt lagen Kauforders, insbesondere für | Contr. Rolnik, 105.005] — gen! * 2 m — 
N Kapital üm 1,5 auf 2,5 Mill. Złoty, und zwar | Rechnung der Provinz, 8 während nur wenig 1 5 Skót “ = 5 2 = Nr 151.50 
“2 Serien. In Serie A wird das Aktienkapital 4320 eie e bestand; olge wär ein Anziehen dèt iü w — ja 1 SW. ii 
Sa auf 15 Mill. Zloty durch Auseabe von 11 um 444 rozent, der Roggenpreise 1 Wal — m mann. — 
w 100-Złoty-Aktien gebracht, deren Emissions- k. Das n Angebot von Brot- = 
„eis 105 Zloty je Stück beträgt. Den 8 getreide ist ausserordentlich gering, namentlich macht Tendenz: un dert. K 
Neht das Bezugsrecht von einer neuen auf zwei Bi sich bei Roggen eine ziemliche Materialknappheit | d. — Nachfrage. B. = Bea a Geschäft * = ohne Ums. Klöcknerw. . 111.00 
ige Aktien zu. In Serie p 1 10 a KR 15 Hr Das Mehilgeschäft. hat eine neue Belebung Kon «Matean; 1 1% 
he weitere Steigerung um 1 Auf 1. Zloty | erfahren, die Forderungen der Mühlen lauten wesent- w h Börse Nane 125.00 
tch Ausgabe von 10 000 Stück 100-Zloty-Aktien zum lich höher. Gegenüber Geboten, die etwa 50 Pfg. pro arschauer = Mansf. Bergb. 136.00 
ssionspreise von ebenfalls 105 Zloty je Stück. 100 kg über gestrigem Niveau lagen, zeigte sie sich | Börsenstimmungsbild. Warschau, 4. Juni. Die Metallwaren 134.25 
in dieser Serie haben die Aktionäre das Bezugsrecht angesichts der schwierigen Deckungsmöglichkeiten bisherige Tendenz am Aktienmarkt kann als erheb- Nat. Auto -Fb. sar 
EN erbältnis von zwei neuen auf 1104 ajte 1 zurückhal lendi Hafer weiter befestigt bei nur gerin- | lich gebessert angesehen werden. Die populärsten Ak- Oschl. Eis. Bd. 92.50 
die Bank Kwilecki, Poto 5 e Ang ot in guten und mittler ren Oualjtaten. Sehr tien mit der Bank Polski an der Spitze, machen eine 8 u 
T uig ernal . éran ie Bei è auch der Häferlieferungs- poti e Kursverbesserung durch. Bank Polski gewanū gg 281 
ſlien kapital durch Ueberweisung des ads er ot en fee müsste Mm e mangels Ange- Gr, Ba achodni 1 zł, Bank Handlowy und Phönix 88. 
anzumrechnung per 1. 7. 28 stammenden eber- | bot waste Wer eptembers Siehe eröffnete Nang Lale u lagen behauptet. Von chemischen Pa- Rh. 307.09 
. Zloty zu erhöhen. 10 Mk. höher. Auch Gerste zeigte heute eine Be- pieren stiegen Sole Potasowe 30 Gr. In der Zement- Rh. Elek. - 166.75 
bisherige | festig Bine. h F Rh. Stahlwk. 133.77 
gruppe kam es zu Geschäften mit Firley, aber’ zü 
t au von ui wa Posen 4 art Öttizieller | einem weit niedrigeren Kurse. Yai Naphthaaktien Seer 758825 
la 1 — dert an 42 2 on. verbesserte Nobel seinen Kurs u Tr Am Markt decturn 414.25 | 415.25 
inc | 1er Ochsen 24% lien Ea KI 4 Rin Ar Metalipapere war n ic eben Mas] Penn 2 
e 5 > e un rset), rem Kurse wurden aut pop abgegeben os 251.00 | 249.00 
wor 509 011,28 | Schweine, 508 Kälber. 207 Schafe; zusammen 4211 drzeiöw behauptete a während ver un Siom.&Halske 5 8 
Ostrowieckie höhere Kurse erzielten. In den übrigen etz, Le 1 
enen . kg Lehehlgewicht: Gruppen kam es zu kleinen prai Am 85 ee 
: eischige, ausgemästete der Staatspapiere ging die Dolaröwka wegen der M 04.25 | 106.00 
Stockung der N Die Bautätigkeit paket von höchstem Sc fachtwer rt; nicht A er Realisierung der erzielten Kürsgewinne durch die Ki ahnung 28925 Fr 
streckt sich in Polen fast atisschliesslich N. ie | 164—168, vo Heise ige, äusgemästete von 4 bis 7 |lisse um 1 21 zurück. Die übrigen Anleihen, auch | gelsank, Bew. Zelst. Waldh. 260.20 | 258.0 
N Jahren 14815 
H n * 2 ischige, ausge- die 4proz. Investierungsanleihe und die 7proz. Stabili- Ges. N A Er 75 0 
tigstellung der im vorigen Jahre in Angriff ge-] Jahr 4. Bullen: vollfleischi au die 4p 1 ti leih d die 7 Stabili- | Ges. f. el. Unt. Otavi 7175| 71.6 


— — A 9 befinden sich in un- e ja von eee * 71 85 voll- 
gem Zustande etwa e, dene ere e ae rte jw 
loch wegen Geldmangels un eh sicher Teil KK © senährie al 120 ars en und | 
tiggestellt werden kann, während neue Häuser so : Abele, N Färsen von 
wie gar nicht gebaut NK Ein, ähnli höchstem Schl laehtgewicht, 156—160, vollfleischige, 
t zeigt die Bautätigkeit in den übrigen Teilen des ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht 
ides. bis 7 Jahre 144—150, ältere, ausgemästete Kühe und 
Pie nn besitzen mopa rund 60 Halden weniger gute junge N. und Färsen 130—136, mässig 
estande. genährte K he und Färsen 104—110, schlecht ge- 
nährte Kühe und Färsen 70—90. 
Kälber: beste, gemästete 190—200; mittelmassig ge- 
mästete bester Sorte 166—170, weniger gemästete 
e und „gute Säuger 140-150, minderwertige 


eg Mastlämmer und jüngere 
Hammel 146—156, ältere Masthammel, sike ge 
stlämmer und gut genährte junge Schafe 
18. mässig 2 N EA A 
von r als 150 ebend- 
kewil 4220. Ab. ve tleischige von 120. bis 150 leg 


sierungsanleihe behaupteten sich. Pfandbrieie hatten 
ursverluste zu verzeichnen. Die Devisenumsätze 
pen w weiter zurück. Die Gesamttendenz ge- 
a e sich uneinheitlich, obwohl gewisse 1 2 
Stabilisierung erstreben. Unverändert lagen Neuyofk; 
Prag und Wien. Einen beträchtlichen Verlust erlitt 
Holland, niedriger lagen auch London und Italien. 
Kursverbesserungen hatten Paris und Schweiz zu ver- 
zeichnen. 

Im Privathandel wird notiert: Dollar 8,88%, Gold- 
rubel 4,58, Czerwoniec 1,75 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen Banken 892. Nichtamtliche 
Devisen: Belgien Fl Belgrad 15,67, Budapest 
185,40. 1 5 5,29, „ Helsingfors 22,41, 
uni 1 2 90, | 237,50, "Riga 171,35, Stock- 
alt 238,40, Danzig 172,85, Berlin 212,69-—212,60; 

eat 8838, Solla 6,40%. 

Fest verzinsliche Werte. 


5.6, 
A. „er aa» : ap 54.25 


Alös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . ` ir. 1200 | 11.50 
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188 * Vestel ni . von 80—8 


bie „Samolot“ (Flugzeug) A.-G. in Posen-La- 
hat 1928 ebenso wie 1927 mit einem Verlust 
beitet, der sich auf 133 282,85 Zloty (gegenüber 
860,18 Zloty im 11 beläuft. Der ungünsti- 232-238, vollfleischige von 100 bis 120 kg 224—228, 
bschluss wird auf 15 Aue Ausnutzung vollfleischige von 80 bis 100 kg 216—220, fleischige 


e e 9 bebe nehmen T RR iss. 80 kg 200—210, sauen und späte Ka- 
en So bal à minist : 


er 10 er: ar ktverlauf: normal. 
nd dessen B estell rg SUREE ts lota 0 . Berlin, 4, Juni. Offizieller Marktbericht der 
. Adds blen deres Podine e de Ri ee 1018 Ri å 
0 S ; der H gi m * Es wurden ri inder. 282 Ochsen, 
zu haben scheint. nF te 512 Ihe und Färsen 3660 Kälber "i 


Jo Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll.) 
jo Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł) 
60% Dollar-Anleihe Nane (1 2 60520 


Amtliche Devisenkurse. 


5. 6. 8. 61 4. 6. 4. 6. 
Geld | Briet Geld | Brief 


i | Buenos Ares — ——| 1755| 1759| 1755| 1.756 


NS Das Hotel opeiski“ Sch haf e, weine Hal 2 i a 22 — 2 — 185] 4163| 4459| 4.466 
grösste und ele F Bolt 129 * * Man en r 1 Pfühd Lebeiläkewicht ih Qold- Bank 167,50 1167.00 . — eee eee 
stadt, son ern Tanzen R piblik Polen (dem | Prennigen East, =) = ae en Ten sisie | nase edle 20856 

alben dureh she * g „Posen jetzt | 404 Nie a), 5861; b) 54—50, J, 48—52, 116.00 N 4.1900 2.880 4.900] 4.1980 

ang Ba y d ät 1928 bei einem 1 en 53-55, ) 50—52; c) 48 ae r o de Janeiro — — — — | 0.4965 | 0.4385 | 0.496] 0.498 

iio ingewinn in bis 15 er Ku a) en! 36—42, Bk. 2 V. SP.Z. e 4166| 4.074 

3 9 Mae Ziaty . (1927: e Zity) er itsen; 6, b) 48 A sterdam — — —= — =| 168.25 | 1 168.21 | 168.55 


Athen — == = — | 5435] 5445] — | — 
Maaa - nu al 7 DE? 
81.28 


Helsinglore < — =s — = | 10.527 | 10:542 | 10825 16.585 
sieh =a] a.s] 297] 22 21.86 


925 
Elektr. Dar. 
ash 


aus d vidente vi 21 Bis 17 si, o 45 
f ih "Verteilung H 22 


i un t.| Schale: N e 65—68, 
3 gafes 11 Y NEAR, ahre ehem Un en. W ) 38—50. 


© set ai d) 50—60 
b) 60-64, c) 52 bis 


ischen 
Pollen 


75—76, e) 78—76, d) 73—75, | E Tow- Elekt. Wroslavſen — = — — — 7353| 7373| 7488| 2873 

N EE N 5 ge rel Kopenhagen —— —— 111.59 1148 111,59) 111.81 

ärk auf: Bei Rindern lebhagt, Kälbern | BrowaBovéss | = | > | Badia Im] — |ia = I 1873| 1872| 1873| 18.77 

te, ` iR hi tind 11 | att. f — = — - — | 111.88 | 111.83] 112.60 | 111,82 

An. 5; . Agtien Leiberg 3 -.=-— 1 6ga | 1645| 16.375 16.415 

in Boty t. tation band i — — | 1298| 12428) 12.403] 12.429 
reise 5 


Schweiz = — — — | 80.625 | 80.785 80.64 | 80.80 
Sofie = sem 3.032 | 2.038 3.032 | 3.038 


M 
Noßstreiae, bosa 
ungen für o 
R Rie 


rtr 54 | FENE RSI * 


ER . 40.00-41.06 orte Goslawice =. 2022| sol gBl — | — 
re 0 il 1. 2 168. T. Rk 1 & Ea erh orte] Miehalow Slockhoim — — = =- | 41188 11221 e 11221 
n ae 1 28 10 K 1 1 1. 1 t a 65, 2. Sorte 1. del Im Bis TELG Culeru 61 ee 200 — 2855 8837 
* ... . » +25 Š ss and è e — —— — —— . 
a 1 ig in 118 51 isga, m ige 2.25 b 1 Bovkjawik 900 Kronen. t ol as | u 
7 e —— 8047| 8063| 8047| 80.63 
— ansich 
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Ostdevisen. Berlin, 4. Juni. Auszahlung War- 
schau 46.90 — 47.10, grosse Ztoty-Noten 46.75— 47.15. 
100 Reichsmark 212.32 213.22. 

— 2 — 


Der Zloty am 4. Juni 1929. Zürich 58.25, Neuyork 
11.25, Bukarest 1893. Budapest (Noten) 64.10 64.40, 
Prag 378, Mailand 214%, Wien 79.635 79.915. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte mas 
am 5. Juni für 1 Dollar 8.88 zt, 1 engl. Pfund 43.07 zł, 
100 schweizer Franken 170.95 zł, 100 franz. Franken 
34.70 21, 100 deutsche Reichsmark 211.90 zł, 100 Dan- 
ziger Gulden 172.30 21. 

— 


Sämtliche Börsen- und Marknotierungen sind ohne 
Gewähr. 


— 3232 22223 Schla 
ch amtl. T 1 6.1 1: Sorte 2.05—2:1 i 
> = each TD FENI ANTE " schweiellsen ve 
Š „doschunsis Ba" 2 eise 1 jeige ‚sch 50, 

= Dr 9. an | 8. N 27 5 Pi BERGEN ho ‘His 
Ch 84% % „ „„ „„ 800 49.00 3 dp 2, e i 10 1 Mai. Wur- 

ů—ͤ—ͤ— 3 Te 90-249. en aufgetriebe: i A 1 
Ye Lupinen PELTIIT TETTETETT P 7 Kälber D Se gpsgn, ‚610 Kihe, 

"r ( 


Tendenz: vorwiegend fe 
Amtliche Na 


sammen 1787 Stück. Gezählt r pro kx Lebend- 
rage Bullen: 1.561.609, Ka 1.45—1.82, Färsen 
Tania. Semweiner e D 469 .. 
c) 2.30—2.59, d) 2.20--2.29. Marktverlauf belebt bei 
beständiger Tendenz. 

Prag 3. Jimi. In den Verkäufsbüden Prag VII 
wurden pro kg, Schlachtgewicht einschl. Steuer ge- 
zahlt: poln. Kälber 10—14, poln. Schweine 1516.25, 
ukrainische 11, tschechische 15.5016, Preise pro kg |£ 
Lebendgewieht: inl. Sehweine —, rumän. —, poln. 
10.20-11.80. Verlauf Kut. 

Fler. Berlin, 3. Juni. W K Notierungen in 
Pfennigen pro Stück, iratiko agenı erlin. W W. 
Trinkeier, ganz frisch, abgestempelt, Kr. 


0 Färsen, 55 20 Schafe, 809 Schweine. zu- 
upinen 168 „t 3 


ens c loses nus. l 1475 
astroh, gepresst 223 l 
ace. kn 
e {i 
ee A 


. ruhig. 


f 


Nida Së h a ü, 4. Juni. Transaktionen an der Ge- 
Athan ung 883 1 100 kg franko Station 
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t einheitlich. 


ktprei Rogge 25:50--26 eigen eber 
Seer . . -l N. enden, ai 


25—26, Einheitshafer 


4 W 
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Generalkirchenviſitation. 
III. 

Die erſte der Gemeinden des Kirchenkreiſes 
Neutomiſchel, die von der Generalkirchenviſitation 
nach dem Eröffnungsgottesdienſte in Neutomiſchel 
beſucht wurde, war die Kirchengemeinde Sontop. 

Die Kommiſſion fuhr dorthin am Freitag 
norgen durch die liebliche maiengrüne Landſchaft. 
Der Ort ſelbſt im Gegenſatz zu der hier ſonſt 
dielfach üblichen Siedlungsform der Haulände⸗ 
ceien, etwa 1735 als ſtattliche geſchloſſene Dorf⸗ 
anlage entſtanden, war aufs feſtlichſte mit Gir⸗ 
landen geſchmückt. Die Kirchengemeinde, 1904 ge⸗ 
gründet, zählt gegenwärtig 911 Seelen. Die 190% 
erbaute ſchmucke Kirche liegt inmitten des Dorfes, 
ſchön eingeordnet in den großen Kirchplatz, der 
vom Pfarrhaus und Gemeindehaus und hübſchen 
Straßenzeilen umrahmt wird. Der Ortspfarrer 
Tauber jun. hielt die Eingangsliturgie, dar⸗ 
auf die Predigt über das Wort des Propheten 
Micha 6, 8, in der er der Gemeinde zeigte, daß 
Gott in ſeinem Geſetz unbedingte Forderungen 
an den Menſchen zu ſtellen hat, fein Work zu be⸗ 
halten, Liebe zu üben und demütig zu ſein. 

In ſeiner Viſitationsanſprache grüßte 
Herr Generalſuperintendent D. Blau die Ge⸗ 
meinde, die 5 erſchienen war, mit dem 
Segenswunſch der Geſamt Be und führte fie 
vor den Grund, auf dem ſich Gottes Gnadenoffen⸗ 
barung in den zehn Geboten aufbaut: Das „Ich 
bin“ der Wirklichkeit Gottes und die damit ver⸗ 
bundene göttliche Forderung des „Du ſollſt“ an 
den Menſchen. arauf ſammelte Superinten⸗ 
denturverweſer Pfarrer Hemmerling eine 


— 


Zur Förderung und Erhaltung 
ihrer Gesundheit und als Schutz 
gegen Ansteckungen, trinken Sie 


Deulſches Privataymnaſium Kroloſzyn, 
ſechsklaſſige Realſchule 
verbunden mit Vorſchule. 
Aufnahme neuer Schüler u. Schülerinnen am 28. Juni 
u. 2. September von 9 Uhr ab. Geburtsſchein, 
Impfſchein, letztes Schulzeugnis mitbringen. Penſionen 

werden nachgewiesen. 
Studienrat Waetzmann, 
Rawicka 6. 


Sämtlihe Malerarbeiten 


übernimmt zu billigen Preiſen J. Pausch 


1 Poznan, Sztolna 11 (b. Portier). 
Eine erſte Hypothek 


non Dollar 10 000 


auf unbelaſtete, ſehr e eee Fabril, die 
einen bekannten Konſumarkenartikel herſtellt, 

geſucht. — 
Angebote an die Annoncen⸗Expedition Kosmos 

Sp. z o. o. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter 952. 


Erste Restkaui-Hynoiheken 


auf Landwirtschaften in Deutschland 

RM. 35 000, kündbar 1. 7. 1932, 

RM. 26 000, kündbar 1. 7. 1933. 
Beste und sicherste Geldanlagen zu verkaufen. 
Angebote an die Annoncen-Expedition Kosmos 
Sp. 2 o. o. Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 951. 


Habe eine gutgeh. Bäckerei krankheitsh. zu verkaufen. 
2:jtöd,, Haus mit 2 Balkons, vor dem Kriege erbaut. 
Es werd. 16—18 Sack Roggenmehl wöchentl. verbacken 
und ebenſo 30—60 Preſſen Semmeln. Günſt. f Deutſch., 
da ſich 19 dtich. Güter in d. Umg. Bef. Zur Uebern. find 
58.000 zł erford. Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp 
z o. o., Poznan. Zwierzyniecka n, unter 943. 
$chufe. 
eigener Erzeugung, in neuesten Fassons, 
zu Konkurrenzpreisen empfiehlt 


DURLIK, Skład obuwia 


ul? Dabrowskiego 35/37. 
Auf Wunsch Maßarbeit. 


Bugatti 3-5yl. 8160 PS. 
4 Perſ.-Kabriolel, 


ausgezeichnete Maſchine für Kenner » Sportsmann -— 
aller Komfort, verkauft ausnahmsweiſe billig 


Chetmonskiego 21, 


M. Laszewski, Poma, "reisten 77%. 
Gelegenheitskauf! 


B. S. N. Motorrad 2,5 Ps. 


mit elektr. Licht, wenig gebraucht, in gutem Zuſtande, 
pieiswert zu verkaufen Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Sp. z o. 0.. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 940. 
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Kaie Mastvieh 
erbitte Offerten an meinen Vertreter Stanislaw 


Nitlewicz, Poznan, Fr. Ratajczata 28, 
Telefon 21-59. 


J. WONS, Warszawa, Diuga 27. 


Poſener Tageblatt = 


ſtattliche Schar konfirmierter Jugend, darunter 
ie Mitglieder des blühenden Jungmädchen⸗ 
vereins, vor dem Altar zu einer Unterredung 
und führte ihr vor Augen, daß der jugendliche 
Menſch bei all ſeinem verſtändlichen Drang, ſelb⸗ 
ſtändig zu werden, doch nie die heilige Ordnung 
götllicher Geſetze verletzen dürfe. Zum Schluß 
betonte Pfarrer Horſt in einer nur mit den 
Hauseltern abgehaltenen Beſprechung, daß 
Zweck und Ziel allen Gebietens und Verbietens 
in der Erziehung der Kinder niemals christliche 
Selbſtſucht, ſondern nur die ſelbſtloſe chriſtliche 
Liebe ſein müſſe. ie 

Einige Mitglieder der Kommiſſion beſuchten 
noch den Friedhof, andere die evangeliſche 
chule des Ortes und empfingen erfreuliche Ein⸗ 
drücke evangeliſchen kirchlichen Lebens. Auch 
zwei über 90 Jahre alten Gemeinde⸗ 
gliedern wurde der Gruß der Kirchenviſita⸗ 
tion perſönlich ins Haus gebracht. Ein Feſtmah 
im emeindehauſe und eine ee im 
Pfarrhauſe vereinigte die Kommiſſion, die Pfarrer⸗ 
familie und die Mitglieder der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften und gab Gelegenheit zur Ausſprache über 
die empfangenen Eindrücke. Möchte Gottes Wort 
in ſeiner heilſamen Ordnung die Gemeinde 
weiterzuführen! 

Der Sonnabendvormittag führte mehrere Kom⸗ 
miſſionsmitglieder in die Schulen von Neu- 
tomiſchel ſelbſt und in die Umgegend der Stadt, 
nach Paprotſch, Friedenwalde, Scherlanke, Glinau 
und Königsfelde, 

Muß ſonſt vielfach über die mangelhaften 
Kenntniſſe der Kinder in der Religion et 
werden, in dieſen Schulen hatte die Kommil- 
in faſt überall einen ſehr guten Eindruck vom 

iſſen der Schüler erhalten, ja beſonders in den 


Schulen von Neutomiſchel ſelbſt konnten auch 
Anforderungen an die Denkfähigkeit geſtellt 
werden. 

Gelegentlich der Schulfahrten wurden auch die 
Friedhöfe beſucht, die ſich ja zumeiſt in kom⸗ 
munaler Verwaltung befinden, aber überall in 
guter Ordnung waren. Es iſt ja eine liebe Ehren⸗ 
pflicht, die Grabſtätten unſerer teuren Entſchla⸗ 
fenen im würdigen Zuſtande zu erhalten. Freilich 
ſollen unſere Friedhöfe auch zugleich ein Bes 
kenntnis unſeres chriſtlichen Kr aalen: 
bens ſein, — gerade der Macht der Todes gegen⸗ 
über. Dies kommt nicht immer bei den Grab⸗ 
inſchriften zur Geltung. Manche reden nur vom 
Sterben und Vergehen; Chriſten aber dürfen au 
an Gräbern wiſſen: Chriſtus iſt mein Leben 
Es wird gut ſein, ſich, ehe man eine Grabinſchrift 
anbringen läßt, mit dem Ortspfarrer in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen, der gern paſſende Bibelſprüche 
oder Liederverſe ausſuchen wird. 

Der 3 peiste noch ein herz⸗ 
erquickendes ild Vom Pfarrhofe aus 
bewegte ſich ein langer Zug unter den Klängen 
eines Poſaunenchors zur Kirche. An der Spitze 
ſchritten die Kommiſſionsmitglieder, und dann 
Piste die Jugend, die zu einer beſonderen 
Sugendfeter in die Kirche eingeladen war. 
Wir zahlreich waren ſie gekommen! Von nah und 
fern! Etwa 130 junge Männer und 400 junge 
Mädchen, letztere mit Kränzen im Haar geſchmückt. 
„Blühende Jugend, die Hoffnung der zukünftigen 
Zeiten“, du e auch unſerer lieben evan⸗ 
geliſchen Kirche — ſo zog's gewiß manchem durch 
den Sinn, als ex das ganze Kirchenſchiff mit 
jungen Leuten gefüllt ſah, die freudig und voller 
Erwartung waren. Unter dem eſang des 
Liedes: „Schmückt das Feſt mit Maien“ be⸗ 


Marienbader Excelsior Quelle 


Modern 2 Dancing 2 Bar 


SIE 


Mit d. Drachen in der Hand g 
Geht der Mater ühersLani: 


Kamin u. Verkäufe ) 


Deren 
Zu kaufen geſucht 


Benzin- 
Benzol - Fässer 


Die besten 150—300 Ltr. Inhalt, gebr. 

und dauerhaftesten % 100 8 4 + 

H N 

Lacke, vora. PAOL SELEM, POZNAN 
Emaiffífem, | u. Przemyslowa 23. 

— —— — — — 

Sarben, Eiſerne Wendeltreppe 

nur ‚Drachenmarke“ $ | juche zu kaufen. Off. mit 


überall erhältlich. Preisangabe an die Ann,» 
Exp. „Kosmos“, Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyn. 6 u 954. 
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Größeres Hausgrundſlück, 
gute Lage in der Stadt, ſo⸗ 
fort zu verkaufen, od. gegen 
Stellung einer Sicherheits⸗ 
Kaution z. verp. Rückp. erb. 
Off. a. d. A.⸗Exy Kosmos, 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 948. 


Klavier 


Halbflügel, kurz, gut erhal: 
Phofo graphie apparat 
bill. Waratowa 14, ill, 
links. 4— 7, l 

Doppeiglas (Fa. „Zeiß“) m. 
Seitengr., wie neu z. verk. 
Angeb. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Poan., Zwierzn. 6, u. 947, 


MOB El. we 
auch Ratenzahlung 
empfiepltbilligit 


SZPRYNGACZ ‚Wielka13 
Lieferung nach Auswärt: 
a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


Einheirat. 

Für meinen Verwandien 
Berufslandwirt, 38 Jahre, 
kath, ſolide und ehrenhaft, 
gegenwärt. Vorwerkspächte: 
mit größerem Barvermögen, 
ſuche pas. Partie in landw. 
mittleren Betrieb, jüngere 
Wilwe nicht ausgeſchloſſen. 
Diskretion Ehrenſache. Gefl 
Zuſchr. an d. Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznań, 
Zwierzyniccka 6, unt. 950. 


Lokal im neuesten 
1. Modern 


Das Lokal ist die 
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Fabrikgarantie 
Näheres und zu besichtigen bei 


MENS“ „n b H. POZNAN 


ul. Fredry 12. — Telephon 23-18, 31-12. 


Ich habe laufend Ta ausland. Käufer für Intelligenies Fräulein 1 


R O G GEN 


geſund, trocken, minimal 120 Pfd. holl. 
Abnahme und Kaffe in Poznan. 
SIEGFRIED COHN 


Agentur in landwirtſchaftl. Produkten 
Poznań, ul. 27. Grudnia 5. 
Telephon Nr. 2618 und 2619. 


Ee 


Für eine über 50 Jahre beſtehende, angeſehene deutſche 


Möbelfirma in Großſtadt unſeres Teilgebietes 


wird Teilhaber mit einem 


Kapital von mindeſtens z 50 000 


geſucht. Branchekenntniſſe nicht erforderlich. Das 
Geſchäft hat einen guten, ſeſten Kundenkreis. Es ſoll 
nach Kapitalhereinnahme weiter ausgebaut werden. 
Große, erſtklaſſige Geſchäftsräume in hervorragender 
Lage vorhanden. Dem Teilhaber bietet ſich eine 


gute Exiſtenzmöglichkeit bzw. 
Berzinfung feines Kapitals. 


Vermittler verbeten. Nur ernſthafte Intereſſenten 
kommen in Frage. Angebote an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z b. 0., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 941 


2. Kubistische 


Eröffnung am 6. Juni d. Js. 
Sjoznan, ul. Szewska 9. 


Seltener Gelegenheitskauf! 


inte. PROTOS PHAETON 


das letzte Modell der Protos-Automobile G. m. b. H., Berlin, 
gebraucht, jedoch wie neu, umständehalber zu äußerst billigem 
Preise zu verkaufen. 


kränzten einige Mädchen den Altar und zündeten 
Kerzen an. Paftor Schulze aus Erin erläuterte 
in der Beſprechung mit der Jugend die Geſchichte 
vom reichen Jüngling. Es gibt für einen jeden 
Hinderniſſe, zum Heiland zu kommen, aber die 
müſſen überwunden werden. „Daß ich Jeſu n 
gewinne, dies eine iſt not.“ Daran ſchloß 
Vator Schatz aus Zabikowo die Mahnung aß 
die Jugend, friſch zu fein und zu bleiben, inden 
jie ſich in der Kraft Gottes Leib und Seele rei 
erhalten möge. Gott wolle reiche Frucht auch 
aus dem hier ausgeſtreuten Samen erwachſen 
laſſen. j 
Am Abend wurden noch allerlei wichtige, die 
Gemeinde Neutomiſchel bewegende Fragen in 
einer Sitzung des Gemeindekirchenrates beſprochen 
unter Vorſitz des Herrn Generalſuperintenden e 
PE. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


haus, der Arbeiter K. Drobny 4 J 
Zuchthaus, der Chauffeur A. Abramc z 
5 Monate Gefängnis und der Bäcker 
Polus 2% re Zuchthaus. 

C ³ↄ³² u ³·˙-A SEHR. ra an 


Eine „Hunyadi Janos Frübjahrstur zu Hauf 
fördert den Stoffwechſel u. reinigt den Organismus 
von ſchädlichen Säften! Inform.: M. Mandel 
Poznan, Masztalarska 7. Tel: 1895. 


! 


| 
| 

das köstliche rein - natürliche | 

Tatelwasser! Informatior kostenlos 

M. Kandel, Mineralwasserlager, 

Poznań. Masztalarska 7, Telef. 1895, 


Stil, geteilt in drei Arten 
3. Chinesische 


| 


sechs- 


sitzig 


wird geleistet. 


wird in einem Sportgeschäft aufgenommen 
Angeb. a. d. Ann.-Exp. „Kosmos, Sp. z O. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 u. Lira 953. 


Suche zum 15. 6. oder 1. 7. eine tüchfige, enfo] 


Wirtſchafterin 
die in allen Zweigen eines Haushalts erfahren iſt. 
m. Gehaltsanſpr. u Zeugniſſ an Frau Rittergut 
beſitzer Claaſſen, Wronów, p. Kozmin (Bog 


Suche Stubenmädchen, 

nicht unter 22 J., das Nähen u. Plätten kann, den, 
älteres Mädchen 

mit Kochkenntniſſen. Angebote an Frau v. Jouan 
Czarnuſzta, poczta Pleſzew II. 


Für ſofort geſucht unverh. Geſucht von ſo ob 


1 perfelter 
Chauffeur Dreher, 


igeit in ber Werkſtatt 1 perfekter 


mithelfen muß. Bedingung: Autoichlei . 


Sicherer Fahrer, g. Auto⸗ 
derſelbe muß auch aue 


pfleger (neuer Chrysler⸗ 
Wagen). Zeugntsabſchrift. i j 
u. Geholtsanſprüche einzu- Schweißen verftehen, P 
und deutſch ſprechen. 
Meldungen an 


fenden an die Ann.⸗Exp. 
Maſchinenfab ri, 


Kosmos, Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 40. 
W. Magdsich 
PUCK, PomorZ í 


Zum 15. 6. wird ein ehr⸗ 

liches, anſtändiges Allein ⸗ 

mädchen f. Geſchäftshaus⸗ ~ 7 

halt geſucht. Gute Zeugn., Gärtnergehilfe en 7 

Kochkenntn. u poln Sprache | alt, ſucht v. 15. 6.29% 
Ang. an Ann. ⸗Exp. 10 f 

mos Sp. z o. o., PIE 

Zwierzyniecka 6, u. 97 


Beding. OF m. Lohnang. 
a. Ann.⸗Expeo. Kosmos Sp. 
50.0. Pon. Zwierzn. 6, 949 


ten Freunde aufgemuntert und Feinde beruhigt 
werden. Dieſe Arbeit vollführte die Propaganda⸗ 
Abteilung. Freilich konnte fie nicht ideal ſein, und 
wir kennen ihre Mängel. Wir hätten auch hier 
öswillige Kritik nicht aufkommen zu laſſen 
brauchen, wenn wir über Fonds verfügt hätten, 
wie fie zum Beiſpiel die Ausſtellung in Barce⸗ 
lo na beſitzt, deren Propagandabudget unjer ge: 
amtes Budget um ein Mehrfaches über⸗ 
chreitet. Trotzdem können wir auf unſerem 
Konto gutſchreiben: 15 000 Artitel über die Aus⸗ 
Kate in der Landesſprache, mehrere Taujend 


lakate und Flugſchriften. Die Expedition der 
erwaltung weiſt 400 000 Poſitionen an ausge⸗ 
gangenen Briefen und Paketen auf. 
Doch mit Bauten und Propaganda ift eine Aus⸗ 
teilung noch nicht gemacht. Man muß die leeren 
Räume auch mit Ausſtellern füllen. Die 

Direltion der Induſtrieabteilung hat 2000 Ver⸗ 

träge mit Ausſtellern und Pächtern ar aha tg 
ie Landwirtſchaftliche Abteilung über 1000. 

Außerdem mußten die unzähligen Fragen der 
onſtigen Ausſtellungsgruppen bearbeitet und ge- 
tegelt werden.“ 

Schließlich erwähnt Herr Dr. Wachowiak auch 

noch die Arbeiten um die Organiſierung von 

Kongreſſen und Tagungen, den Bau des Aus⸗ 

ſtellungshotels, die Sicherung von Wohnungen 
für Ausſtellungsgäſte, die Verhandlungen mit 
Eiſenbahn und Poſt über Erleichterungen für die 

Gäſte und viele andere Probleme, mit denen ſſen 

ie Ausſtellungsdirektion notgedrungen befaſſen 

mußte. An allen dieſen Arbeiten wirkten auch 
derſchiedene Perſönlichkeiten r der Ver⸗ 
waltung mit, und Dr. Wachowiak ſpricht ihnen im 
Przemyſiei Handel“ feinen Dank im Namen der 
ation aus. 

Der Artikel endet mit Betrachtungen über den 
wirtſchaftlichen Fereg der Poſener Ausſtellun 
Ur den Staat und über die erzieheriſchen Reſul⸗ 
tate ſowohl für die Beſucher als auch für alle, 
die das Tempo der Arbeiten mitangeſehen haben. 


— — 


Bankett des Dereins deutſcher 
Seitungsverleger. 


Heidelberg, 5. Juni. (R.) Zu einem feſtlichen 
öhepunft der diesjährigen Hauptverſammlung 
ges Vereins deutſcher Zeitungsverleger geſtaltete 
ich geſtern abend in den Räumen des Stadt⸗ 
dallenbaus ein Bankett, zu dem mehrere hundert 
eilnehmer an der Tagung mit ihren Damen 
erſchienen waren. Nach einer muſikaliſchen Dar⸗ 
tetung begrüßte der Vorſitzende des Vereins 
eutſcher Zeitüngsverleger, Kommerzienrat Dr. 
Krumbhaar, die Gäſte mit einer Rede, in 
der er betonte, die diesjährige Hauptverſammlung 
ei eine nationalpolitiſche Kundgebung in der 
ö eſtmark für die beſetzte a er Zeit, zu der 
man mit ernſter herzlicher Teilnahme hinüber⸗ 
blicke. So gedenken wir, führte Dr. Krumbhaar 
aus, heute an erſter Stelle unſerer Brüder jen⸗ 
leits des großen deutſchen Stromes, die auf noch 
nicht befreitem Boden leben müſſen, und gedenken 
mit Stolz unſerer tapferen — — Zeitungs⸗ 
kollegen, die nun ſchon ein Jahrzehnt lang die 
ganze were fremden Druckes aufrecht und 
A aft ertragen Haben und ertragen. Der 
Dank der deutſchen Preſſe und des geſamten deut- 
hen Volkstums ijt ihnen ſicher. Möge das Bes 
bußtſein, daß wir alle in engſter ſeeliſcher Bers 
dundenheit unter ihnen ſtehen, fie weiter ſtärken 
3 3 bis zur Stunde der endlichen Be⸗ 
ng. 
In einem Rückblick und einer Würdigung be⸗ 
onders der politiſchen Bedeutung der 
reſſe gedachte der Redner des Vorkämpfers 


pr Grundlage. feines 
en Pflicht 75 


* Poſener Tageblatt 


Dr. Leers erklärte in ſeiner Begrüßung, die 


ſtehen, uns emporzuringen aus der Not des deut⸗ 
ſchen Volkes. 

Geh. Legationsrat Dr. von Kaufmann 
überbrachte die Grüße und Wünſche der Reichs⸗ 
regierung für die diesjährige Tagung. Er ſchloß 
mit dem unſche, daß die gemeinſame Arbeit 
von Regierung und Preſſe immer ſtärker, ein⸗ 
dringlicher und wirkungsvoller dem Volke diene. 

Nach einer Begrüßung des Heidelberger Ober⸗ 
bürgermeiſters ſprach der Rektor der Univerſität 
Heidelberg über die enge Verbundenheit zwiſchen 


tung trägt, eine Verantwortung, die heute unges 


heuerlich geſteigert iſt. Pa den Händen 
der Verleger und Redakteure ruht 
die nationale Würde. Das Bewußtſein 


volkhafter Verbundenheit und Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft überſpringt die politiſchen Grenzen und 
verknüpft uns mit den deutſchen Stammesbrü⸗ 
dern, die außerhalb der Grenzen des Reiches leben. 

Der badiſche Kultus- und Unterrichtsminiſter 


Zuſammenarbeit der Zeitungen mit der Regie⸗ 
rung müſſe unter dem Zeichen des gleichen Zieles 


Univerfität und deutſcher Tagespreſſe durch die [folge 


gemeinſame Gründung des Heidelberger Inſtituts 
für Zeitungsweſen. i ko 
Nach einer Anſprache des Vorſitzenden des ſüd⸗ 
weſtdeutſchen Zeitungsverlegervereins Kölblin⸗ 
Baden⸗Baden ging als letzter Redner des Abends 
Prof. Julius Ferdinand Wolff: Dresden, der 
erſte ellnertzeienbe Vorſitzende des Vereins deut⸗ 
ſcher Zeitungsverleger in humorvoller Weiſe auf 
die einzelnen Ausführungen der Vorredner ein 
und dankte namens des Vereins für Anteilnahme 
und Glückwünſche. Mit herzlichen Worten ge⸗ 
dachte er der Kollegen im Saargebiet. Dieſe 
Kundgebung wurde mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen, ebenſo wie folgendes durch Prof. 
Wolff bekanntgegebenes Telegramm des dem⸗ 
ach nach Deutſchland kommenden amerikaniſchen 
Senators Borah an die Hauptverſammlung: 
„Ich überſende der Preſſe die herzlichſten 
Glückwünſche. Die Aufgabe der deutſchen 
l war in den letzten Jahren keine 
leichte, aber ihre Bahn war durch Zähig⸗ 
keit und Mut gekennzeichnet. Ich bewundere 
das deutſche Volk, und ich wünſche, daß ihr Èr- 
eſchieden ſein möchten.“ 


Der jugendliche 
Berlin. Most. alte chere 
befindet ſich zurzeit in 


i empfangen wurde. — Unſer Bild zeigt Freiherrn 


Japaniſche Ehrung eines deutfchen Fliegers. 

lieger Freiherr von König⸗Warthauſen, der 
im Sommer vorigen Jahres den 
apan, wo er von den Behörden und den 


für ſeinen Landſtreckenflug 
indenburgpokal gewann, 
pitzen der Luftſchiffahrt 

(in der 


von König⸗Warthauſen 


itte im Kimono) als Gajt des Seniors der japaniſchen Luftfahrt Nagaoka (mit weißem 


Voll b 


art). 


der Brief des Marſchalls. 


Schweigen. 


ly. Warſchau, 4. Juni. 


Marſchall Pilſudſti hat, wie bereits berichtet, zu 
ſeiner kurzen Erklärung, in der er die 
Ausſagen als Zeuge im Prozeß gegen Czechowicz 
verweigerte, ein längeres Schreiben an den 
Vorſitzenden des Staatsgerichtshofs 

leichzeitig dem Miniſterpräſidenten Switaljti 
foie den Gejm- und Senatsmarſchällen eine Ab⸗ 
Hrift dieſes Briefes zugeſtellt. Dieſe ſchwei⸗ 
gen jedoch und vermeiden es ſorgfältig, irgend 
etwas über den Inhalt der neuen Pilſudſti⸗Er⸗ 
klärung verlautbaren zu laſſen. Es iſt indeſſen 
doch durchgeſickert, daß, was die äußere Form des 
Briefes betrifft, der letzte Pilſud ki⸗Artilel danebe 


erichtet und | 


„wie reines Gold“ erſcheinen ſoll. Man darf daher 
der Veröffentlichung des Pilſudſki⸗Briefes, in dem 
der Marſchall bekanntlich begründet, weshalb 
er, obwohl nur Kriegsminiſter, ſich im Falle Cze- 
chowicz, und zwar auch den Gerichten gegenüber 
als Regierungschef fühlt. 

Es ift bemerkenswert, daß Marſchall Pilſudſti 


er ſogar vermieden hat, in der Anſchrift an den 
dag e dend Daſzyüſki das Wort Kr 


das er offenbar nur für ſich allein in An pruch 
nehmen will, zu benutzen, ſondern anſtatt deſſen, 
den Brief „An den Sejmpräſidenten“ gerichtet 
hat — eine Bezeichnung, die zum erſten mal in 
einem amtlichen Briefwechſel vor⸗ 
kommt. 


Eintreffen der deutſchen Delegation 
in Madrid. 
„Madrid, 5. Juni. (R.) Die deutſche Delegation 
be unter Führung von Staatsſekretär von Schu: 
dert geſtern abend in Madrid angekommen. 
Die Gläubigermächte zur belgischen 
Markbanknotenfrage. 
Paris, 5. Juni. (R.) In der gg nai 
$ r 8 Markbanknoten glaubt die Agentur 
an erichten zu können, die belgiſche Delegation 
gabe jeitens der anderen Gläubiger die Verſiche⸗ 
dungen erhalten, daß erſtens Verhandlungen über 
te Regelung der Markbanknoten wahrſcheinlich 
. Brüſſel unverzüglich eingeleitet werden wür⸗ 
(en, zweitens, daß bei dieſen Verhandlungen 
territorialen Fragen Raider 
tts 


tine 

l toT t werden würden, drittens, daß man 

kl ſuchen würde, den Belgiern an Stelle der 
a derigen Unterzeichnung der Regelung der 
ge tirage durch Parallelverhandlungen die gleis 
den Garantien zu geben. Die Gläubiger hätten 
zengeſchlagen, daß der Dawesplan in Kraft 
A tiben und infolgedeſſen der Youngplan erſt 
8 Anwendung gebracht werden jolle, wenn für die 
belgier eine befriedigende Einigung in der Marks 

enfragen erzielt fei. 

g Dynamiterplofion. 

un ddeuport, 5. Juni. (R) In einem Steinbruch 
Veit Nem⸗Jerſen wurden bei einer Dynamit: 
| Wett 3 Steinbrecher getötet und 2 ſchwer 


N 


Die Arbeiten der Reparations- 
konferenz. 

marie. 5. Juni. (R.) Nach Havas ſind die 
k lerausſchüſſe für Sachlieſerungen und für die 
e nationale Bank nach der geſtrigen Vollſitzung 
Steut zuſammengetreten. Anſchließend jol eine 
. ung des Redaltionskomitcees, das 
k eſceinlich die ganze Nacht hindurch 
lug ſein wird, tütig ſein, ſo daß die End⸗ 
ng in einer Voilſitzung am Donnerstag 
ſolgen fann, 


Die legten Telegramme. 


Ende Juli Reparationshonferenz 
in London ? 
Harifer 


Paris, 5. Juni. (R.) Das „Echo de 
nimmt an, daß nunmehr — nach der 
Vereinbarung — eine Regierungskonferenz in der 
Art, wie ſie im Auguſt 1924 aus Anlaß des In⸗ 
krafttretens des Dawesplanes ſtattgefunden hat, 
zuſammentreten wird und meint, daß das gegen 
Ende Juli in London geſchehen wird. 


Das preußiſche Konkordat. 
Berlin, 5. Juni. (R.) Miniſterpräſident Braun 
t laut „Germania“ die Fraktionsführer der 
egierungsparteien zu einer Beſprechung gebeten, 
in der er fie über den Inhalt des Konkordats 
unterrichten will. Die Beſprechung wird vorausſicht⸗ 
lich am Freitag ſtatfinden. 


Die Verlängerung des Republif- 


ſchutzgeſetzes 
Berlin, 5. Juni. (R.) Die Regierungsvorlage 
über die Verlängerung des ene 
um 3 Jahre wurde am Dienstag von dem zuſtän⸗ 
digen Ausſchuß des Reichsrats angenommen. Sie 
kommt am Donnerstag im Plenum des Reichs⸗ 
rats zur endgültigen Verhandlung. 


Neuer Ausbruch des Veſuys. 

Neapel, 5. Juni. (R.) Entgegen den Erwar⸗ 
tungen hat die Tätigkeit des Veſuvs heute abend 
außerordentlich zugenommen. Von 148 bis 410 
Uhr überſtrömten gewaltige Launamaſſen das ganze 
Kraterplateau und ſetzten ſich in breitem Strom 
in das Höllental in Bewegung. Unter feurigem 
Schlacken⸗ und Aſchenregen erſolgte eine 1 Stun: 
den lang andauernde heſtige Eruption. Inſolge 
des Aſchenregens und der erneut ſtrömenden Lava 


$ 

Der Briefträgerſtreik in Paris. 

Paris, 5. Juni. (R.) In der geſtern abend 
abgehaltenen Streitverſammlung haben die aus- 
ſtändiſchen Briefträger eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, in der ſie darauf hinweiſen, daß der 
Streik nur auf 24 Stunden angeſetzt war und 
daß daher heute, Mittwoch, die Arbeit wieder 
aufgenommen wird. Die Entſchließung beſagt jedoch 
ferner, daß die Ausſtandsbewegung demnächſt 


wieder aufleben werde, wenn die Regierung nicht 
das geforderte Grundgehalt von 10 800 Franken 
bewillige und wenn die Maßnahmen gegen die 
191 Poſtbeamten, die zuerſt geſtreikt hatten, nicht 
zurückgezogen werden. 


Neuwahl des griechiſchen Staris- 
präſidenten. 


mußte man zahlreiche Touriſten, die herbeigeeilt Das griechiſche Parlament hat mit großer Mehr: 
waren, um da. Naturſchauſpiel zu beobachten, ver⸗ heil den HERR Admiral Paul Konduriotis, 


anlaſſen, umzulehren. 
die Tätigleit des Kralers g, 
2 beträgt die ausgeſtre 
2 Millionen Kubikmeter. 


Gegen 410 Uhr ließ der j 
ich nach. Chäyungs: | Siuatspräjidenten betleidet hat, zum verfaſſungs⸗ 
mte Lava ungefähr | 


jeit 1923 das Amt eines proviſoriſchen 


mäßigen Staatspräjidenten gewählt. — Staats⸗ 
präſident Konduriotis. 


Republik Polen. 


Karpinfti. 


Warſchau, 5. Juni. Dem früheren Präſidenten 
der Bant Polſki, Karpinſki, ift die Ueber⸗ 
nahme der Leitung einer der polniſchen Banken 
angetragen worden. 


Brandſtiftung. 

Warſchau, 5. Juni. Auf der Strecke Biels ko 
Kalwarja iſt wegen eines Brückenbrandes 
der Güterverkehr eingeſtellt worden, und der Per⸗ 
ſonenverkehr wird umgeleitet. Bei dem Brücken⸗ 
brande liegt Brandſtiftung vor. 


Czechowicz. 

Warſchau, 5. Juni. In Finanzkreiſen 
wird eine ſchnelle Liquidierung der An⸗ 
gelegenheit des Exminiſters Czechowicgz ans 
gekündigt. Es ſoll dies in Form einer Nieder⸗ 
ſchlagung des Verfahrens in Ermangelung for⸗ 
meller Prozeßunterlagen geſchehen. Von anderer 
Seite wird darauf hingewieſen, ve: auf Grund 
des Geſetzes über den Staatsgerichtshof ohne eine 
Verhandlung die Angelegenheit nicht niederge⸗ 
ſchlagen werden könne. 


Erichofien. 

Danzig, 5. Juni. (A. W.) In der Wohnung 
des Hauptmanns Zycho hat ſich der polniſche 
Oberleutnant Grunwald, der im polniſchen 
Generalſekretariat arbeitete. erſchoſſen. Es ijt 
dies bereits der zweite Selbſtmord eines 
polnijchen Offiziers in Danzig. Im vergangenen 
Jahre 405 2 h in einem der hieſigen Hotels 
der Major Bialecki. 


Herr Bartel zieht ſich zurück. 

Warſchau, 5. Juni. Wie die „Rzeczpoſpolita“ 
meldet, hat der frühere r Bar: 
tel an das Lemberger Polytechnikum einen Brief 
gerichtet, in dem er mitteilt, daß er auf ſein 
Abgeordnetenmandat verzichte und im Herbſt 
— Lehrſtuhl der darſtellenden Geometrie über⸗ 
nehme. 


Daſzuöſki wieder in Warichau. 
Warſchau, 5. Juni. Der Seſmmarſchall Da⸗ 
ſzyüſti ijt nach — rg Kuraufenthalt im 
Yuslande geſtern nachm 


ttag wieder in rſchau 
eingetroffen. 
Beſchwerde. 


Warſchau, 5. Juni. Die polniſche Preſſe in 
Deutſchland veröffentlicht die Völkerbunds⸗Be⸗ 
ſchwerde des Polenbundes in Deutſchland wegen 
der Vorgänge in Oppeln. 


Die Inveſtitionskredile. 
Warſchau, 5. Juni. Wegen der augenblicklichen 
Wirtſchaftslage ift beſchloſſen worden, die Inveſti⸗ 
tionskredite für das e terium von 276 
auf 200 Millionen her a 25 en. Der Bau 
der begonnenen neuen Eilen ahnlinien Broms 
berg—Gdingen und Druja— Wolopajewo wird 


fortgeſetzt. 


Aus Kirche und Welt. 


In England wird das vorgeſchichtliche Heilig⸗ 
tum Haana . e für 5000 Pfund zum Ver⸗ 
kauf angeboten. Eine Propaganda fordert Land 
und Leute dazu auf, dieſes National⸗Denkmal 
weiterhin zu erhalten. ; 

* 


eine Padlock⸗Society, d. h. „Vorhängeſchloß“⸗Ge⸗ 
ſellſchaft gegründet worden, die verpflichtet, 
den Klatſch zu bekämpfen. Der er unkt der 


keine Gerüchte zu wieder 
Menſchen etwas Schlimmes zu ſagen, es ſei wahr 
oder unwahr. 8 
Das Volkskommiſſariat für Kultur in Moskau 
will ſämtliche Kirchenglocken auf dem Gebiet der 
Sowjetunion einziehen und der Metallinduftrig 
zum Einſchmelzen übergeben. 
* 


Der bedeutende rumäniſche Proſaiker Gala Ga⸗ 
laction hat eine Ueberſetzung des Neuen Teſta⸗ 
mentes veröffentlicht, die von allen geiſtigen Füh⸗ 
tern des rumäniſchen Volkes als eine feltene 
dichteriſche Tat bezeichnet wird. 

* 


n Italien ift die Veranſtaltung jogenannter 
Schönheitswettbewerbe verboten worden, weil 
dadurch die weibliche Eitelkeit in gefährlicher 
Weiſe angeregt werde. 
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in Bofen. Zwierzyniecka 6. 
“ 
:LUNA-PARK 
® ul. Poznańska 66 , Tel. 66-86. 
Grösste Sehenswürdigkeit Posens! 
Neueste Attraktionen, Musikkapelle, Restaurant 
»eöffnet bis 12 Uhr nachts. 


Wohnung. 

3 Zimmer u. Küche mit 
fompl Möbelein richtung, 
gebe ich * 11 000—13 000 
toiy mit Zuſtimmung des 
Hauswirtes ab. Off. a. d. 
Ann. Exp Kosmos Sp. z o. o 
Poznan. Zwierzyniecka 6, 
unter 955. 


Zimmer 


roßes, fonniges, ruhiges 
Haus, gut möbl., 2 Betten 
ſofort. Konopnickiej 16 II. 


Gut möbl. Zimmer in d. ul. 
Matejki z. verm. Off. an die 
A.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 944. 


Junges geb. 

evangeliſches Mädchen 
ucht zum 1. 7. Stellung 
in beſſerem Gutshaushalt 
ur Erlernnug der Wirt- 
ſchaſt Nähkenntniſſe vorh. 
Voller Familienanſchluß er- 
wünſcht. Frdl. Angebote an 
d. Ann ⸗Exp. Kosmos, Sp. 
à o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 942. 


Poſener Tageblatt < | 


ER FÜ die Reise, den Sport, 
die Straße 

empfehlen wir unsere bestbekannte Herren- 

und Knabenkleidung der Marke 


Grasmäher 


Deerin 
Deering mu 
Eckert _|fartntiner 


Vorderwagen 

Pferderechen 

Heumwender 

Schleifsteine mit u. ohne Geſtell 
Mähmesser und alle 
Mähmaschinenersatzteile 


Woldemar Günter 
Landmaſchinen 
Poznan s.w.Mietzynskienoe 


Mein Hau 


Haus- 
l grundſt ſtück 


awicz, Kolejowa 57. 
iſt zu verkaufen. Ernſt 
re Breslau, Salz- 
(ſraße 12 i 


Der vornehme Schnitt, die 
8 Facons und tadel- 


A 
| lose Paß / OrM bei unseren Anzügen, 
| Fosen, Mänteln, Raglans, Trenchcoats ersetzt 


— 


Statt Marten. 


Die glückliche Geburt eines 


A gesunden Jungen 


Ihnen vollständig die Maßanfertigung. 


. zeigen in herzlicher Freude an Das Neuesie in Herren- 
A Wolfgang von Detmering artikeln, wie Hüte, Fragen, 
A u. Frau Ingeborg, geb. Bitter. Arawatten, Handscrufe 
A Noagradowice, den 3. Juni 1929 re am LAREN | 
AA (p. Gädki,. pow.-&rodh) Beste Qualitäten! Billigste Preise! | 
27 Privatklinik Dr. Kantorowiez, Zuvorkommende Bedienung! | 


Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 1. 


POZNAN 


STARY RYNEK 


98-100 


Statt Karten. 
Die Verlobung meiner Tochter | Meine Derlobung mit Fräulein 


Sdith dith Blümel 


it 5 Jochter des im Kriege ge- 
e fallenen Apothekenbesitzers, 


Willy Nornig Hauptmann der Sandmehr 


ictor Blümel und seiner Frau 


be ich hiermit b t Qemahlin Cläre, geb. Osthues, 
8 mir beehre ich mich bekannt zu 


s i ben. 
Cläre ®Blümel | °" 


| 
Zu der am Sonnabend, d. 22. Juni 
1929, nachmittag 5%, Ahr, im Som 


Am 30. Mai wurde der Wirtſchaftsinſpektor 


Herr Edwin Keller 


aus Borowiec an den Folgen eines Unglücksfalles 
im Alter von 59 Jahren heimgerufen. Lange Jahre 
hindurch war er ee der kirchlichen Körperſchaften 
und hat insbeſondere als Mitglied des Gemeinde⸗ 
Kirchenrates und zuletzt auch als Deputierter der Kreis⸗ 
ſynode in ſteter Bereitwilligkeit und Treue, oft auch in 
ſelbſtloſer Uneigennützigkeit unſerer Gemeinde gedient. 
Wir danken ihm für alles, was er der Gemeinde als 
unſer Mitarbeiter und auch als Freund des Pfarrers 
an Liebe und Fürſorge hat zuteil werden laſſen. Sein 
Andenken wird unter uns ſtets in Ehren gehalten 
werden. Getreu bis in den Tod, wird er auch die 
Krone des ewigen Lebens empfangen. 

In lieſſter Trauer im amen der ganzen evgL Gemeinde. 

Sobotka, den 3. Juni 1929. 


der evangeliſche Gemeinde -Kirchenral. 


Joſt, Vorſ. v. Lekow, v. Stiegler, A. Scholz. 


firmandenſaale der Johanniskirche iv 
Liſſa ſtattfindenden 


Mitgliederverſammlung 


werden die Mitglieder des Vereins „Evan⸗ 
geliſches Siechenhaus Frauenhilfe“ 
(E. V.) ergebenft eingeladen. 


gez.: M. Rhode, Vorſitzende. 
Tagesorduung: 
1. Vorſtandswahl, 


2. Arbeitsberichte, 
3. Kaſſenberichte. 


Einheirat 


ſucht landwirtſchaftl. Beamter, 29 Jahr alt, repräſen⸗ 
tative Erſcheinung, in größere Landwirtſchaft. Damen, 
welchen an einer harmoniſchen Ehe gelegen iſt, wollen 
Offerten möglichſt mit Bild, welches zurückgeſandt wird, 
an die Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwie“ 
rzuniecka 6, einſenden u. 937. — Diskretion zugefichert 


Reſelmoloren⸗Vertreter! 


Ich ſuche für den dortigen Bezirk eine gut eingeführt 
lechniſche Firma oder einen tüchtigen Geſchäftsmam 


für die Vertretung unſeres kompreſſorloſen 


Ellwe Dieſelmotors. 
Svenska Maskinverken 
Södertälje/Schweden. 


Angebote nur an G. Enbom, Danzig-Dlivd: 
Blücherſtraße “ 


Willy Hornig 


Qoznañ, 5. Juni 1929. 
z. Zi. Charlottenburg. 


Charlottenburg, 5. Juni 1929. 
Grünstr. 9/0 


Habe mehrere 


ſprungfähige herdbuchbullen 


preiswert abzugeben. 
Väter ſind aus erſtklaſſigſten, milchreichſten Herden Oſtfries⸗ 
lands importiert. 


dietſch, Chruſtowo, pow. Oborniki. 


, Hühneraugen 1 

Hühneraugenpflafter fur Ausstellung emplehle 

Abends nur AASER „EINS-IWEI-DREI“| e srosen Posten 

j epn a Lorpeerhäume 
Ka ee Hag 3 in Drogerien, Apotheken, Parfümerien, wo nicht z 

Probeverſand direkt gegen Voreinſendung von i 65 rn 

So bestimmt es der um oder per Nachnahme von 2,80 21. 


das Wohl seiner Gäste be- St. Müller, Laborat., Poznan I. 


sorgte Hausherr. Er weiß, 
daß viele unter ihnen nach Lastkraftwagen 
dem Genuß des gewöhnlichen Konia 
coffeinhaltigen Kaffees für ihre 1 * 
Nachtruhe fürchten müssen. ragen 

Kaffee Hag ist aber vom „ KOMNA“ T. z o. p. Automobile 


Coffein befreit und kann e e eee 3 Palmen und 
jederzeit in. stärksten Auf- Dekorationspflanzen 
güssen genossen werden. Ihr ü H If iil 

2 Arzt wird es Ihnen bestätigen. t ere 0 6 et Fr, Gartmann 
Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten ein Paket FFF Gartenbau und Blumenhandlung 


— — : > P h, 
zu zł. 2.— oder 21. 4. ; wenden fih unter J. O. 21942 an die Ann. wielkie Garbary 21 
KAFFEE HAG G. M. B. M., DAN Z È 0 Exp. Kosmos, Sp. z 0.0., Poznan, Zwierzyniecka 6. Telephon 26-15. 


Fussbodenbretter 


gehobelt u. gespundet, Fußbodenleisten, Tür- 
bekleidungen, Profilleisten, Treppenhandgrifie, 
Kiefern-Balken, Kanthölzer, Schalbretter, Latten, 
besäumte u. unbesäumte Bohlen u. Bretter; 
Felgen, Speichen, sowie Laubholzschnittmaterial 
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 


- 
Leon Zurowski 
Holzhandlung u. Holzbearbeitungsiabrik 


Poznań, ul. Raczyńskich 3/4 (am Bernhardiner” 
platz.) Telefon 1087. 


